
Blick in die Wett .

daß dabei
Um den Ostpakt .

$ T

in Belgien , folgt . Das Kabinett de Vrocqueville ist

In srmzöWe kliegSMister mahnt zur Ruhe .

Erklärungen in der Kammer .

Paris , 23 . Noo . In der Nachmittagssitzung
schiedete die Kammer den Haush

Zn der

Schwebe .

v e r a b -
alt des

Das Gerede vom „ überraschenden Angriff "

Französisch - russisches Militärbündnis ?
Eine viel kommentierte Kammerrede . — Tatsächliche Feststellungen oder nur politische

Pläne ? — Rußland stellt den Franzosen seine Armee zur Verfügung .

einmal wissen wollte , wie denn der Nachfolger Bar -

thous über die Beziehungen zu Rußland denkt . Da der

polnische Außenminister nicht in Genf anwesend war ,
so fehlte gerade für die Ostpaktverhandlungen der wich -

ngste Mann , und dieses Föhlen war wohl kein reiner

Zufall , denn Herr Beck wird es mit der Behandlung
dieser Frage schwerlich sehr eilig haben . Inzwischen
aber arbeitete der Dr e i er a u s s chu ß für di « Saar¬

frage in Rom und schon die lange Dauer feiner Ver¬

handlungen , die die Herren in Genf zwang , eine Pause
einzulegen , zeigt , daß er es mit seiner Aufgabe sehr
ernst nimmt . In der ausländischen Presse wird dabei

vielfach die Ansicht vertreten , daß hier die Fran¬
zosen nur noch ein Rückzugsgefecht liefern ,
was nun aber keineswegs so aufzufassen ist , als ob alle

Schwierigkeiten endgültig überwunden wären . Die Nach¬
richten , die aus dem Saargebiet selbst kommen , zeigen ja
auch immer wieder , mit welchen Mitteln man gegen die

Deutsche Front arbeitet .

„
Die Herren Diplomaten und Staats¬

männer sind wieder einmal sehr eifrig an
der Arbeit . Der österreichische Bundes¬
kanzler konferierte mit Mussolini , ohne

„ . mehr herausgekommen wäre , als daß man
sich die alte Freundschaft neu bestätigt
hätte . Dann aber empfing Mussolini den französischen
Botschafter Le Lhambrun , der mit sehr langen
Weisungen aus Paris auf seinen römischen Posten gu -
rückkehrte , und dem nun die schwere Aufgabe zu¬
fällt , die französisch - italienischen Ver¬
handlungen fortzuführen und soweit zu bringen ,
daß Herr Laval sich bald auf die Reise nach Rom be¬
geben kann . Der französische Außenminister selbst
konferierte in Genf mit Herrn Litwinow , mit
Herrn Eden und nicht zuletzt mit den Vertretern
der Kleinen E n t e n t e , die er um der französisch -
italienischen Verhandlungen willen davon abbringen
wollte , in der Frage des Marseiller Attentats allzu
energisch vorzugehen . Zn den Gesprächen mit dem rus¬
sischen Außenminister aber dürfte wohl der O st p a k t
eine sehr wesentliche Rolle gespielt haben , ganz abge¬
sehen davon , daß Herr Litwinow sicherlich auch gern

tun , um Nachlässigkeiten oder Störungen auszuschalten und
eine abträgliche Propaganda im Heer zu verhindern .

Zu der weiteren Frage der Di e n st z e i t bekräftigte der
Kriegsminister aufs neue , daß er an dem Gesetz über die ein¬
jährige Dienstzeit sesthalten wolle , falls nicht außergewöhn¬
liche Umstände eintreten . Wenn man ihn aber frage , ob die
Jahrgänge , die im April oder Mai einberufen werden sollen ,
früher einberufen werden würden , könne er darauf noch nicht
antworten . DieAntworthängenichtvon Frank -
re i ch ab . Er werde alles in seinen Kräften stehende tun ,
um die Neueinstellungen und Wiedereinstellungen zu fördern .
Die bisherigen Ergebnisse seien noch nicht zufriedenstellend .

Zum Schluß ermahnte der General zur Ruhe .
Er hoffe , daß man auf die Vernunft der Völker vertrauen
könne . Diejenigen , die den Krieg mitgemacht hätten , hätten
sicher keine Lust mehr , einen neuen Krieg zu sehen , aber es
kamen neue Generationen , die die Schrecken des Krieges nicht
kennen . Wenn es zu einem neuen Kriege komme , würde die
Zivilisation Europas vernichtet werden . Er sehe nicht ein ,warum große Völker , die stets ein Beispiel der höchsten Kul¬
tur gewesen seien , sich zerfleischen sollten , um Fragen , die
man auch auf andere Weise regeln könne .

Die Kammer dürfe versichert sein , daß alles geschehen
werde , um die Landesverteidigung in Frankreich ficherzu -
stellen , aber man solle auch keine Panik st immung
aufkommen lassen .

Die Worte des Generals Maurin gegen den Krieg wur¬
den von sämtlichen Abgeordneten von der äußersten Linken
bis zur Rechten mit stürmischem Beifall begrüßt . Die Karn -
mer ging sodann zur Beratung des Haushaltsplanes für
öffentliche Arbeiten über .

Zn Belgien ist nach einigem Hin
und Her der Regierung de Brocque -
ville ein Kabinett Th eunis ge -

Kriegsministeriums , nachdem zu Beginn Kriegs¬
minister General Maurin das Wort zu einer halbstündigen
Erklärung ergriffen hatte , um auf die im Verlauf der Aus¬
sprache gestellten Fragen zu antworten .

nicht in „ offener Feldschlacht
"

gefallen ,
sondern es ist zurückgetreten , weil ihm die Auseinander¬

setzungen zwischen den Mitgliedern der Regierung die

Erfüllung seiner Aufgabe unmöglich machten . Dies ^
Aufgabe aber lautete durch Senkung der Pro - -

duktionskosten die belgische Industrie
wieder wettbewerbsfähig zu machen . Die zurückge¬
tretene Regierung hat manchen Anlauf unternommen ,
um dieser Aufgabe gerecht zu werden , sie hat auch zu
diesem Zweck das Parlament ausgeschaltet und sich weit¬

gehende Vollmachten erteilen lassen . Aber schon als

man im September versuchte , die Löhne der belgischen
Bergarbeiter herabzusetzen , scheiterten die Be¬

mühungen der Regierung . Die Regierung sah sich ,
nm den sozialen Frieden aufrecht zu elchalten , gezwun¬
gen , der Industrie für ihren bis zum 31 . Dezember be¬

fristeten Lohnsenkungsstillstand 20 Millionen Franken
zu bewilligen . Es trat also eine neue Belastung der

Staatskasse ein , was nur dazu führte , daß die Aus -

baLanzterung des Staatshaushaltes noch schwieriger
wurde , als sie bisher schon war . Nun hat Belgien zwar
ein neues Kabinett erhalten , aber die Probleme , denen

sich diese Regierung gegenübersieht , sind die alten wie
unter der Regierung de Brocqueville . Auch heute geht
es darum , wie und ob es gelingt , die Produktionskosten
der belgischen Industrie . herabzusetzen . Und wieder er¬
hebt sich die Frage , ob das durch eine Abwertung
des Franken erfolgen soll , oder aber durch eine

Senkung des Lohnstandes , was wieder eine

Senkung der Lebenshaltungskosten voraussetzt . Nach
den Reden des neuen Ministerpräsidenten muß man

annehmen , daß der letzte Weg beschritten werden soll .
Dem aber steht die Haltung des Landwirtschafts¬
ministers entgegen , der sich gegen jede Änderung der

Kontingentierungspolitik zuungunsten der belgischen
Landwirtschaft energisch ausgesprochen hat , was wieoer -

um eine Senkung der Lebenshaltungskosten unmöglich
macht . Infolgedessen werden im allgemeinen die A u s -

lichten des Kabinetts Theunis
'

nicht sehr
günstig beurteilt , denn was nutzt die Ausschal¬
tung des Parlaments , wenn dafür die Auseinander¬

setzungen der verschiedenen Znteressentengruppen in das
Kabinett verscgt werden und diesem jede gedeihliche
Arbeit unmöglich machen . Zn dieser Hinsicht ist recht
beachtenswert , wenn die katholische „ Gazette de Litzge

"

ausführt . es wäre Zeit , daß endlich eine Re «

Neues
Kabinett

art — ;
® crJ*n ’ - 4 - Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Aus den gestern abgeschlossenen Beratun¬
gen der französischen Kammer über den Heereshaushaff

| hat der Berichterstatter , der radikalsozialistische Abge¬
ordnete Archimbaud , ein kleines Männchen mit

► grauem Bart und Haar , wieder einmal das ja nicht
mehr ganz funkelnagelneue des französisch -
sowietrussischen Militärbündnisses an¬
geschnitten . Die Frage aber , ob ein solches Bündnis
heute schon besteht , bleibt auch jetzt noch offen . Die
englischen Zeitungen bringen die Ausführungen
Archimbauds mit der großen Überschrift „ Rußland

1 marschiert mit ~ Frankreich "
, wobei zu ergänzen wäre ,

gegen Deut sch lHkd , aber die französische Regie¬
rung dementiert prompt alle Gerüchte von dem
Abschluß eines französisch -sowjetrussischen Militärbünd -
nisses . Tatsächlich hat sich auch Archimbaud so bestimmt
nicht geäußert , wenigstens nicht nach dem amtlichen Be¬
richt , der nicht so weit geht wie die ersten privaten

J Meldungen über diese Rede . Nach dem amtlichen Be -
« richt sagte nämlich Archimbaud , oder will er gesagt

haben : „ Zn der Erkenntnis , daß die Haltung Deutsch¬
lands den Frieden Europas in Mitleidenschaft ziehen
könnte , wollen die Sowjetunion und Frankreich ihre
Freiheit schützen , und es ist unleugbar , daß zwischen
beiden Ländern eine Verständigung ( im Wortlaut
Entente ) besteht . Zch gebrauche nicht das Wort Bünd¬
nis ( Alliance ) , auch nicht das Wort Militärvertrag , ich
stelle lediglich fest , daß das russische Heer sehr stark und
vollkommen ausgerüstet ist und daß es uns angeboten
ist im Falle eines Konfliktes mit Deutschland .

"
Auch

in Pariser politischen Kreisen ist man sich nach dieser
Rede nicht ganz klar darüber , wie es nun eigentlich tat¬
sächlich um das französisch - sowjetrussische Verhältnis
steht . Wan ist teilweise der Ansicht , daß Frankreich seit
dem sowjetrussischen Angebot im Mai , das ja nun offen
zugegeben wird , zum mindesten ein M i l i t ä r l u f t -
abkommen mit den Sowjetrussen besitzt und
daß dieses zu einem allgemeinen Militärbündnis aus -
gebaut werden soll . Das würde durchaus im Sinne
verschiedener So w j e t fr e und e im franzö -
schen Kabinett liegen , die sehr besorgt um Herrn
Litwinow , dessen Position im Augenblick nicht sehr fest
ist , sind , und den sie auf diese Weise hoffen stützen zu
können . Diese Kreise um Herriot , zu denen
Archimbaud gute Beziehungen unterhält , würden da¬
mit also mit dieser Rede gewissermaßen den Zweck ver¬
folgt haben , Len zögernden Laval und vielleicht auch

Da einige Kritiker die Ausgaben für die Militärattaches
als übermäßig hoch kritisiert hatten , bot sich dem General Ge¬

legenheit , die riesigenVerdienste des franzö¬
sischen Militärattachss inMoskau um die

Annäherung zwischen der französischen und
der russischen Armee heroorzuheben . Derartige Ver¬
dienste könnten nie hoch genug bezahlt werden .

Das Sprichwort : „ Wenn du den Frieden willst , bereite
den Krieg vor "

, müsse in seinem zweiten Teil richtig eigent¬
lich heißen : . . . „ bereite dich für den Krieg vor "

. Frank¬
reich müsse sich vor einem überraschenden
Angriff inachtnehmen . Alles Nötige werde veran¬
laßt werden , damit eine Überraschung gegebenenfalls keine
ernsten Folgen habe . Immerhin könne nicht die
ganze Armee in Friedenszeiten an die
Grenze verlegt werden . Man habe Befürchtungen
darüber geäußert , daß die außerhalb des Haushaltsplanes
angeforderten 800 Millionen Franken nicht ausgegeben wer¬
den könnten . Der Kriegsminifter versicherte aber , daß er sie
im Jahre 1935 verwenden würde . Jedenfalls werde er alles

noch zögernden Flandin zu einer raschen Entscheidung
zu drängen . Andererseits kann man aber auch hören ,
daß der Hauptzweck der Rede gewesen sei , einen
gewissen Druck auf Polen auszuüben , um es den
Verhandlungen über den O st p a k t geneigter zu
machen , weshalb man die Dinge so darstellt , als ob das
Heer der Sowjetunion im Konfliktsfalle bereits Frank¬
reich zur Verfügung stehe . Da Warschau gar keine
Neigung zeigt , die Ostpaktverhandlungen zu beschleuni¬
gen , und da es noch nicht einmal sicher ist , ob der pol¬
nische Außenminister Beck zur Saartagung nach Genf
kommen wird , und sich so eine Zusammenkunft zwischen
Beck und Laval ergibt , so klingt auch diese Lesart nicht
gerade unwahrscheinlich . Es besteht also im Augenblick ,
Wie gesagt , ke i n e völlige Klarheit darüber , ob
Herr Archimbaud Wunschträume vertreten , oder aber
ob er die Katze zu weit aus dem Sack herausgelassen
hat . Die Pariser Presse selbst kommentiert die Äuße¬
rung Archimbauds nicht weiter . Für sie bildet diese
Rede offenbar nur die Bestätigung der engen französisch¬
sowjetrussischen Freundschaft . Zn Moskau aber er¬
klärt man , daß man keine Kenntnis von einem
unmittelbar bevorstehenden Abschluß eines französisch¬
sowjetrussischen Militärbündnisses habe . Zu der Frage ,
ob die Sowjetunion die Absicht habe , ein solches Bünd¬
nis mit Frankreich abzuschließen , lehnt man , was sehr
kennzeichnend ist , eine Auskunft ab .

Pariser Dementi .

Paris , 23 . Nov . Von amtlicher französischer
Seite werden , die im Anschluß an die Ausführungen des
Abgeordneten Archimbaud in der Kammer verbreiteten Ge¬
rüchte von dem Abschluß eines französisch - russischen Militär¬
bündnisses für unzutreffend erklärt .

Das Echo in London .

London , 23 . Nov . „ Rußland marschiert mit

8rankreich
" und ähnliche Überschriften beherrschen in

perrdruck die ersten Seiten der gesamten Abendpresse , die
eingehende Pariser Berichte über die „ amtliche Enthüllung
des geheimen Paktes gegen Deutschland " ver¬
öffentlicht .

„ Evening Standard "
schreibt : Ein Versprechen Ruß¬

lands voller militärischer Unterstützung , wenn Frankreich
von Deutschland angegriffen wird , ist am Freitag in der
französischen Kammer offenbart worden .

Aus Genf berichten die Blätter , daß die Erklärung
Archimbauds dort eine Sensation erzeugt
habe . Es werde auch angedeutet , daß es sich nicht nur um
em Bündnis zwischen Frankreich und der Sowjetregierung ,
sondern um ein Dreierbündnis , das die Tschechoslowakei ein¬
schließt , handele .
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Samstag . 24 . November 1934 .
Wiesbadener Tagblaü

Ungarns Gegenstotz
werde ebensowenig wie in seiner Note in der Materialsamm -

lung bestimmte Dtatznahmen fordern , - rotz dieser nmndlrchen

Vereinbarungen bleibe der Eindruck bestehen , Lag es sich „ um

einendefäbrlichen Versuch Südslawiens handelt , das

ĉine vrovokatorische Tätigkeit gegen Ungarn ortsetze , indem

e? Ünbegründete und freche Anklagen gegen

Frankreichs

sorgen .

WWW in Hinern Allehrsinknl Der önnr- MWen

PoWes MM mit einem WM des Weis

Der Danziger Senatspräsident zurückgetreten .

Abschiedserklärung Dr . Rauschnings an die Danziger
Bevölkerung .

Danzig , 23 . Nov . Der Danziger Senatspräsident Dr .

Rauschning , der schon seit längerer Zett wegen

Krankheit von seinem Posten beurlaubt war ^ hat am

heutigen - Freitagabend seinen Rücktritt erklärt , ^ n einer

von ihm der Presse übergebenen Erklärung heißt es unter

anderem : „ Indem ich von Danzigs Bevölkerung Abschied

nehme , rufe ich in dem Sinne , in welchem ich mern Amt zu

Der Stefani - Bericht : „ Unbegründete und

freche Anklagen
"

.

Rom , 23 . Nov . Der S t e f a n i - B e r i ch t aus Eens

betont , dag in Genfer Kreisen nicht so sehr die Überreichung

der südslawischen Note , die erwartet wurde , Eindruck gemacht

habe , als vielmehr deren Ton , von dem man angenommen

hatte , er sei durch das verschiedentlickze Eingreifen Lavals be¬

deutend herabgestimmt worden . Die Kreise der Kleinen

Entente versuchten nun , den tiefen Eindruck , der durch die

verwegene Geste Südslawiens hervorgerufen worden sei , da¬

durch abzuschwächen , daß sie durchblicken ließen , Sudstawicn

Die Antwort des ungarischen Vertreters Eckhardt , die

er Pressevertretern gegeben habe , habe in den Genfer Kreisen

ebenfalls großen Eindruck gemacht .

Außerordentliche Ratstagung Mitte

Dezember ?

Auch wenn man nicht soweit geht , daß

man die verschiedenen Arbeitslosen -

Wirtschafts - krawalle , die sich in Frankreich ereigneten ,
als , - Sturmzeichen

" wertet , so ist doch un¬

bestreitbar , daß auch das Kabinett

Flandin vor keineswegs leichten Auf¬

gaben auf
" wirtschaftlichem Gebiet steht . Charakte¬

ristisch ist auch , daß man die Gesetzgebung gegen aus¬

ländische Arbeitskräfte erneut verschärft hat , obwohl

die Zahl der ausländischen Arbeiter in Frankreich von

1500 000 im Jahre 1932 schon auf 841000 tn diesem

Jahre gesunken ist . Man will aber mit dem Abbau

der ausländischen Arbeitskräfte noch

weitergehen , wodurch in erster Linie die Polen uns

Italiener betroffen werden , die den größten Teil

der ausländischen Arbeiter in Frankreich „stellen .

Immerhin glaubt man die Schwierigkeiten , die sich hier

auf außenpolitischem Gebiet ergeben können , in Kauf

nehmen zu müssen , um die eigenen Arbeitslosen leichter

unterbringen zu können . Damit ist aber das Problem

für das Kabinett Flandin natürlich nicht gelöst , sondern

es muß ihm darauf ankommen , die französische Wirt¬

schaft zu beleben und den Schrumpfungsprozeß
— besonders kritisch ist die Lage in der Exportwirtschafi
und in der Fremdenindustrie — schleunigst zu be¬

enden . Droht doch Lieser Prozeß auch Las ganze

künstlich errechnete Gleichgewicht des Staatshaushalts

über den kaufen zu werfen . Damit aber würde man

dann wieder vor ähnlichen Kämpfen stehen , miejte tm

Januar und Februar Frankreich erschütterten , flandin
selbst gilt ja als ausgezeichneter Kenner der Finanz -

fragvn , er hat zudem mehrere Sachverständige in sein
Kabinett berufen und schon diese Tatsache beweist , Latz

Flandin den Finanzfragen entscheidende

Bedeutung Leimißt . Wie diese Frage gelost Werden

soll , ist heute noch nicht zu übersehen , nur das eine scheint

sicher , daß man den einfachsten Weg der Kürzung der

Rüstungsausgaben nicht gehen wird , vernahmen wir

doch jetzt erst , daß für Rüstungen neue Gelder bereit -

gestellt werden sollen .

Ernste Beurteilung der Lage in Budapest .

Budapest , 23 . Nov . Die Note Südslawiens an den

Völkerbund und ihre Unterstützung Lurch die Regierungen

in Prag und Bukarest hat nach Ansicht hichger amtlicher
Kreise eine neue Lage geschassen . .

WatmnL in . Len

lebten Tagen allgemein mit einem rem förmlichen « chrtt .

Südslawiens beim Völkerbund und der Vertagung der sach¬

lichen Austragung der Angelegenheit " us .
di « Januartagung -

des Völkerbundsrates gerechnet worden sei . Es habe sich letzt

die Notwendigkeit einer sofortigen Klä¬

rung der schweren , gegen Ungarn erhobenen AnMuldi -

qungen Südslawiens ergeben . . Die getarnte h ^ ige - .fseitt -

lichkeit steht unter dem Eindruck der außerordentlich weit -

gebenden Beschuldigungen und des ungewöhnlich icharsen

Tones der südslawischen Note . Diese wird hier ,
als un¬

tragbar empfunden . Allgemein ast ausgesallen dag

in der südslawischen Note Italien mit keinem Wort er¬

wähnt wird .
Man erblickt darin die Beteiligung der beiden anderen

Mächte der Kleinen Entente an der Abfaßung der Note so¬

wie die deutliche Rücksichtnahme aus dre zetzt

wieder begonnenen franz ofisch - lt alte n i -

schon Verhandlungen . 3m Vordergrund steht setzt

die Frage , welche Haltung die Großmächte vor allem Eng¬

land und Frankreich , zu dem südslawischen Schritt einnehmen

werden . Man gibt sich der Hoffnung hm , daß die z r a n -

z ö s i s ch e Regier u n g aus naheliegenden Gründen ihren

Einfluß in beruhigendem Sinne aus die drei

Mächte der Kleinen Entente ausuben werden , da der offene

Ausbruch eines Streites im Südosten Europas auch,fur
Frankreich als unerwünscht angesehen werde . Erne gleiche

Haltung wird auch von der englischen Regierung erwartet ,

die wie verlautet , bereits Lahmgehende diplomatische

Schritte getan haben soll . Die ttaliemiche Regierung Hat ,

wie allgemein bemerkt wird , sich zunächst nach äugen hin

Zurückhaltung auserlegt , soll jedoch , wie gerüchtweise ver¬

lautet bereits mitgeteilt haben , Lag selbständige
....... «- - - - - - ung gegen

Schritten

Schwierige Saarverhandlunqen in Rom .

Die deutschen Vertreter für dir Grubenbesprechungeil ein -

getrofsen .

Rom , 23 . Nov . Die Saarverhandlungen in Rom haben
mit Besprechungen des Dreierkomitees und mit zahl -

rcichen Begegnungen der Sachverständigen ihre Fort¬

setzung genommen . Die deutschen Vertreter , die die Eruben -

verhandlungen führen , sind in Rom eingetroffen und haben

die Fühlung ausgenommen . Diese Verhandlungen werden

sich längere Zeit hinziehen , weil sie schwieriger Natur sind .

Montag mehrere ossenbar sehr schwere Kisten aus dem

Volkshause herausgebracht und auf einen Lieferwagen ge¬

laden . Hierbei erregte ein aus dem . Reich cmtgrt «rter ehe¬

maliger Schutzpolizeibeamter , der jetzt tm Dteufte der

Volksstimme
" steht , einiges Aufsehen . Der merkwürdige

Ümiug erfolgte um 6 Uhr früh und gewinnt Lurch die leider

■erft3 mehrer ^ Tage später erfolgte Haussuchung besondere

Bedeutung .

Merkwürdiger Umzug vor der Haussuchung .

Saarbrücken , 23 . Nov . 3m Verkehrslokal der

marxistisch - kommunistischen e i n 5 « 11 s front

in Neunkirchen wurde gestern eine Haussuchung vorge -

nommen . Eine große Anzahl Beamter besetzte Üre einzelnen

Räumlichkeiten , um nach verborgenen Massen zu . fahnden .

Bei dieser Gelegenheit wurde ein sungerer Mann ftstgenE -

men der im Besitz von zwei Pistolen war . Er wurde

zunächst ins Amtsgerichtsgefängnis etngellefert und soll

sväter nach dem Saarbrücker Gefängnis gebracht worden

ein Amtliche Erklärungen über das Ergebnis dieer Haus -

luchilngen liegen nicht vor . Wie man sedoch erfahrt , sollen

bei Lest Haussuchung drei Gewehre mit Mu n t t ton

beschlagnahmt worden sem . Gerüchtweise verlautet , daß u . a

auch ein M a s ch i n e n g e w e h r gefunden wurde . Wie man

von Augenzeugen erfährt , wurden bereits am vergangenen

Schritte der südslawischen Regterung gegen

Ungarn Italien zu ähnlichen Schritten

gegen Südslawien zw ingen wurden . Di «r Lage

erscheint jedenfalls außerordentlich ernst . Dennoch hofft man ,

daß es äem Einfluß der drei Großmächte

einen Ausweg zu finden , um eine ernsthafte Bedrohung des

europäischen Friedens in letzter Stunde zu verhindern .

Quertreibereien der französischen Presse .

Berlin , 24 . Nov . Zu der tendenziösen Aus¬

legung , die die privateAussprache des Führers

eines französischen F r o n t k ä m p f e r o e r b a n -

des Gon , mit dem Reichskanzler in der franzö¬

sischen Presse gefunden hat , nimmt der „ Völkische Beobachter

Stellung Das Blatt schreibt unter anderem : Die erhitzten

Pariser Journalisten mögen zur Kenntnis nehmen , dag es

sich nicht um ein offizielles , zur Verosfent -

lichung bestimmtes Interview , sondern um erne

private Unterhaltung zwischen dem Führer des Deutschen

Reiches und dem Leiter einer französischen Frontkampser -

organisation handelt . Die deutsche Presse hat also keinen

Anlaß , den vom ,Matin
" und anderen Blattern in ine Form

eines Interviews umgegossenen Inhalt der Aussprache wte -

derzuqeben . Jeder Deutsche kennt und billigt ,

das hat die Volksabstimmung am 12 . November 1933 be¬

wiesen , die Außenpolitik Adolf Hitlers . Die

deutsche Öffentlichkeit ist auch über die Auslastung des

Führers über das Verhältnis zwischen Deutzchland und

Frankreich und über seinen Friedenswillen oftmals unter «

richtet worden , und die Worte , die Adolf Hitler in feiner

großen Reichstagsrede im Mai d . 3 . an ine Adresse Frank¬

reichs gerichtet hatte , sind uns allen nach wie vor lebhaft tn

Erinnerung . Unvergessen ebenso , st der Appell , den Rudolf

H e ß an die Frontkämpfer Frankreichs gerichtet hat . Nur

in Frankreich gibt es offenbar noch Kreise , die unsere Frie¬

denspolitik nicht verstehen oder nicht verstehen wollen und

auch dieses neuerliche politische Manöver beweist wieder , daß

in Frankreich Brunnenvergifter der öffentlichen Meinung

tätig sind , die ungestört ihr Handwerk gegen den Frieden und

die Verständigung ausüben .

Genf , 23 . Nov . Uber die ungarische Haltung zur süd¬

slawischen Note wird hier bekannt , daß Ungarn die Ver -

öiientlichuna der angekündigten südslawischen Material -

sammlung abwarten will , ehe es weitere Schritte unter¬

nimmt . Grundsätzlich besteht auf ungarischer Sette ine Ab -

ftdit die dringliche Behandlung der Angelegenheit zu ver -

lanaen wie es der ungarische Vertreter Eckhardt Bereits an «

ge ?ündig ? hat . Das würde bedeuten , . dag Ungarn die

Einberufung einer außerordentlichen
Ratstagung verlangen würde . Diese Tagung wurde

nach Ansicht des Völkerbundssekretariats etwa Mitte

Dezember stattfinden . Die Verfahrensfragen sind heutt

vormittag in einer Unterredung zwischen Eckhardt und

A v e n o l besprochen worden .

Französische Unfreundlichkeiten für Ungarn .

Paris , 23 . Nov . Der südslawische Schritt beim Völker¬

bund findet auch in der Abendpresse ° ' ne günstige Aufnahme ,

während die Erklärungen des ungarischen Vertrtters Dr .

Eckbardt und die Stellungnahme des ungarischen Mmster -

vrästdenten in Budapest als „ unangenehm wirkende 5 „ei ®u .5
’

forberuna “ unb als ein „ Manöver , bas einem Eingeständnis

aleichkomntt " bezeichnet werben . Das Bestreben nicht

alliuvielÖl insFeuerzugietzen , macht sich fedoch

bemerkbar . Man äußert auch die Hoffnung , bag Italien von

sich aus mäßigenb auf Ungarn emwirken werde , damit die

Frage in einer ruhigeren Atmosphäre tm Januar zur B -

Handlung ,
kommen könne .

mischen Herausforde¬

rung
"

die besser unterblieben wäre , da Ungarn kaum auf

irgend eine Unterstützung rechnen könne .
ä

D - m Temvs " erklärt es für Frankreichs Pflicht , an bet

Seite Südslawiens zu bleiben , unb im Hinblick auf die

Freunbschaft mit Italien bafür zu sorgen , daß dle
^

Aiigelegen -

veit weder verfälscht werde , noch über das eigentliche Ziel

dinausschieße . Die Kaltblütigkeit der italienischen Regie - .

rung roerbe8 zweifellos eine unparteiische Prüfung erleichtern .

Es banbele sich nm eine große P r o b e für den

Völkerbund Werde sein Vorhandensein .. genügen , um

ben Frieden zu sichern ? Vernünftigerweise könne man das

annehmen E3s sei aber zu bedenken , daß der Völkerbund nur

durch seine Mitglieder seinen Wert erhalte unb daß eine

feiner wirksamsten Garantien in Frankreichs Starke ( Starke

der Waffen , moralische Stärke , Stärke der Einrichtungen )

bestehe .

führen bemüht war , die Bevölkerung auf , jeder an seinem

Platze möge sich seiner Mitverantwortung für das große

Ganze bewußt sein und das kleine Eigene zuruckstellen Ich

aebe der festen Zuversicht Ausdruck , D a n zi g s Bevölke¬

rung werde sich im Danziger Staat i mm er mehr zu

einer unverbrüchlichen Schtcksalsge nie in -

schäft zusammenfinden . DuA mein Ausscheiden

wird sich an unserem großen Ziel Nichts andern .

Die Wahl des neuen Danziger Senatsprasidenten wird

in den nächsten Tagen durch den Danziger Volkstag statt -

finden . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Göring begrüßt die HJ . - Führer .

Berlin 93 Nov . Die in Berlin zu einer Arbeitstagung

versammelten HJ .- Führer wurden Freitagmittag im Palais

des Reichstagspräsidenten von Ministerpräsident Gormg

empfangen , nachdem sie gestern Dr . Goebbels besucht hatten

und Gäste des Führers gewesen waren . Ministerpräsident

Göring gab seiner Freude Ausdruck , Baldur v .o n S ch i r a ch

und die Jugendführer bei sich willkommenheißen zu können .

Er fühle sich mit der Hitlerjugend und vor allem ihrer

Führerschaft , den alten Kämpfern der Bewegung , auf engste

verbunden . Die größte Aufgabe dieser Zeit sei , den Ge¬

danken des Klasjenkampfes zu überwinden .

Der HJ .- Führerschast falle dabei der größte Anteil an der

Erfüllung dieser Aufgabe zu , denn was die alten Kampfer

vorbereitet hätten , müßten sie in der aufwachsenden Genera¬

tion nunmehr so verwirklichen , daß niemand mehr wisse , was

Ktasienkampf sei . Die Vollendung des Dritten Reiches tm

Innern der Deutschen sei ein Prozeß , der nur unter denen

möglich sei , die nicht das Gepäck überwundener Erziehungs -

welten mit sich zu tragen hätten . Leidenschaftliche Kämpfer
und Nationalsozialisten müßten aus der neuen Jugendbewe¬

gung geboren werden , die auch das Können und die Fähig¬
keiten mitbrächten , die dazu notwendig wären , um Reich und

Volk in Zukunft zu Betreuen . . ..
Baldur von Schirach dankte dem Ministerprastdenten für

den Empfang unb erklärte , daß es für alle , die an der neuen

Jugend arbeiten dürften , eine Selbstverständlichkeit bedeute ,
im Geiste der alten Kämpfer ein junges nationalsozialistisches

Geschlecht heranzubilden , dessen Kampf im Einsatz und m dsr

Leistung seinen Ausdruck finde .

Knor in Genf .

Saarbrücken , 23 . Nov . Der Präsident der Regierungs -

kommission des Saargebietes , Knox ist am Donnerstag

nack Genf abqereist . Er wird an der Sitzung des Vol¬

ke rb und srates teil nehm en , die der Prüfung der

Fragen über die Volksabstimmung und deren Auswirkungen

gewidmet fein wird .
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aierung zustande käme , die nicht mehr Einzel -

iirteressen in ihrem Innern auszu¬

gleichen versucht , sondern sich vor
.

allem über die

Parteien und Interessenten hinweg für das Wohl

des Landes einsetzt . Über eins müsse man sich klar

sein , daß die öffentliche Meinung dieses Spieles jetzt

müde fei .
Der neue Tagungsabschnitt des eng -

Die fischen Parlaments ist , wie üblich , mit

englische einer Thronrede des Königs eröffnet wor -

Thronrede . den . Sie läßt ohne weiteres erkennen ,

welche Fragen für die Regierung Macdo -

nald in der nächsten Zeit im Vordergrund stehen wer¬

den . Es ist klar — und das wurde hier auch schon

mehrfach betont — , Latz zu diesen Problemen vor allem

die indische Ve r f a s s u ng s fr ag e gehört . Dann

aber ist beachtenswert , in wie starker Weise in der

Thronrede die soziale Frage behandelt wurde .

Das dürfte wohl nicht zuletzt auf die großen Erfolge

der Arbeiterpartei bei Len letzten Wahlen zuruckzu -

führen sein . Nachdrücklich betonte der König zudem

auch , daß England bei der „ Wiedererholung der Welt "

die Führung übernommen habe , womit also die Ver¬

dienste der Regierung auf wirtschaft¬

lich e m E e b i e t der Öffentlichkeit nochmals in die

Erinnerung zurückgerufen wurden , zugleich kündigte er

aber auch an , daß sich die Regierung der Be¬

kämpfung Les Elends mit aller Energie

widmen werde . Hier wurden dann nochmals die

schon bekannten Pläne erwähnt , die auf den Abbruch

der Londoner Elendsviertel hinzielen , wie ja auch die

Regierung schon vorher Pläne bekannt gegeben hatte ,

die den Notstandsgebieten in Südwales , Durham , Süd -

schottland und der Nordostküste , Len Sitzen der zu¬

sammengebrochenen Industrien , Hilfe bringen sollen .

Außenpolitisch hat die Thronrede keine Überraschungen

gebracht , denn wenn sie die Bedeutung des

Völkerbundes stark unterstreicht , so entspricht Las

nur dem , was Macdonald schon in seinen letzten Reden

ausführte , als er uns anempfahl , nach Genf zurückzu¬

kehren . Man kann aber auch wohl aus der Thronrede
den Schluß ziehen , Latz die englische Regierung trotz

aller Aufrüstungen , die sie angekündigt hat und durch¬

führt , versuchen wird , die Abrüstungsfrage durch Son -

Lerverhandlungen vorwärts zu treiben , wobei sich Liefe

Sonde rverhrndlungen hauptsächlich auf Luftfahrts¬

fragen beziehen dürften . Angesichts der erneuten Ver¬

tagung in Genf kommt dieser englischen Ankündigung

zweifellos Bedeutung zu , wenn man auch abwarten

mutz , wie sich die Dinge in der Praxis gestalten werden .
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Das ist ein Opfer zum Winterhilfswerk !

„ Herrlich offenbarte es erst deine größte Gefahr ,
Daß dein ärmster Sohn auch dein getreuester
_ war ,

M Dank es , o Deutschland !"

( Karl Broeger .)
In [einer Rede zur Eröffnung des Winterhilfswerks

1934/35 sprach der Führer von der Opferfreudigkeit gerade
der armgen Volksgenossen , die den wohlhabenden Schichten
bei ihren Spenden zum Winterhilfswerk Beispiel fein sollen .
Eine überzeugende Bestätigung hierfür liefert ein Schreiben ,
das dem Reichsministsrium für Volksaufklärung und
Propaganda aus einer kleinen westfälischen Stadt zuging :

'
.„ Auch dieses Mal habe ich durch den Rundfunk die

einzigartigen Reden des Führers und Ministers Dr .
Goebbels zur Eröffnung des Winterhilfswerks angehört .
Ich bin fest davon überzeugt , daß vielen Volksgenossen mit
mir diese Morte zu Herzen gegangen sind . Zugleich mit
diesem Schreiben ist auch ein solches an das für mich zu¬
ständige Derforgungsamr Dortmund '

abgegangen mit der
Wei !ung , von meiner Rente wie im vergangenen Jahre
5 RM . monatlich an das , Winterhilfswerk abzuführen .
Außerdem stelle ich in diesem Jahre meine monatliche
5 RM . Frontzulage dem Winterhilfswerk zur Verfügung .
Ich möchte nur wünschen , daß alle diejenigen Volksgenossen ,
welche noch ein auskömmliches Einkommen haben , meinem
und dem der NS .-Führer Beispiel folgen möchten . Es
braucht bestimmt kein Volksgenosse im Winter hungern oder
frieren , wenn die Vessergestellten annähernd den

'
Prozent¬

satz , wie erwähnt , abführen .
Ich bin 100 Mger Kriegsbeschädigter und habe mit

Frau und meinen 5 Kindern mancherlei Not durchmachen
müssen , bevor ich vor 6 Jahren die Vollrente erhielt . Doch
gerade , darum habe ich das rechte Verständnis dafür , wie es
einem armen Menschen zu Mute ist , wenn es ihm unver¬
schuldet elend ergeht . Ihre eigene Person , Herr Minister
Dr - Goebbels , bürgt mir dafür , daß mein Schreiben seinem
Inhalt entsprechend recht verstanden und demnach gewertet"' foirb . Keinesfalls soll es etwa den Zweck verfolgen , meine
an „sich geringe Hilfe hervorzuheben . Ich habe lediglich das
Gerühl , als könne eine öffentliche Bekanntgabe dieses doch
noch manchem Säumigen , der bessergestellt , als Beispiel
dienen .

Mit deutschem Gruß !

, Karl Gester "
.

Das .Wetter der nächsten Woche .
Trübe und veränderlich .

V Die Witterung der vergangenen Woche hat ständig unter
Hochdruckeinfluß gestanden . In einer anderen Jahreszeit ,etwa im Sommer , hätten wir bei den gleichen Druckverhült -
nissen schönstes und heiteres Sonnenwetter verzeichnen
tonnen . Jetzt hingegen haben wir es schon mit ausge¬
sprochen vorwinterlichen klimatischen Bedin¬
gungen zu tun , so daß die trübe Wolkendecke, » die durch
starke Nebelbildung in kalten Nächten immer wieder ver¬
stärkt wurde , in großen Teilen des Reiches unverändert er -
halken blieb . Im Bereich der Nebeldecke ist es auch nur zu
vereinzelten und sehr . geringen Nieselregen gekommen . Noch
vor acht Tagen verursachte hingegen die auf den kalten
Kotttinentalblock aufgleitende Mittelmeerluft in den mittel¬
deutschen Gebirgen kräftige Niederschläge . Mit dem Wochen¬
anfang setzte sich ein vom Atlantischen Ozean heranziehendes
Maximum durch , in dessen Bereich die Temperaturen meist
zwischen 3 und 7 Grad betrugen . Höhergelegene Orte in den
deutschen Gebirgen konnten den nur wenige 100 Meter dicken
Nebel unter sich lassen . Dort herrschte heiteres und sonniges
Wetter ,

Während erst am Donnerstag mit dem langsamen Ost¬
wärtswandern des mitteleuropäischen Hochdruckgebietes
etwas wärmere Lustmassen eindrangen , blieb jedoch die
Wetterlage in sich unverändert trübe und zu starker nässender
Nebelbildung neigend . Nachts wurden aus allen Teilen
Deutschlands lei chteBoden fräste gemeldet . Das Ver¬
halten der atlantischen Depressionen , die eine wesentlich
nördlichere Bahn als bisher einschlugen , konnte die Entwick¬
lung dieser trüben , feuchten Novembertage begünstigen . Man
kann erwarten , daß auch vorläufig keine Änderung eintritt .
Das Maximum wird sich unter allmählichem Abbau nach
Osten verschieben und unser Gebiet in einen Bereich wechseln¬
der Luftmassen gelangen . Eine kräftige Tiefneubildung im
Mittelmeer läßt eine erneute Beeinflußung unserer Witte¬
rung vermuten . Bis zum Wochenende wird im Süden und
Südwesten des Reiches , in jener Ecke , wo ein Hoch feine
stärkste absinkende Lustbewegung und damit verbundene

Das Reich der Farben .

Chemische Plaudereien .

Zu den interessantesten Büchern des Jahres 1934 ge¬
hören die „ Chemischen Plaudereien " von Rob . W izi n ge r ,
die den Gaskrieg , Atomzertrümmerung , Vitamine , das Reich
der Farben und andere Gegenwartsprobleme behandeln .
Selten sind diese Probleme so reizvoll und zugleich volks¬
verständlich dargestellt wie in diesem Buch , das in der be¬
lehrenden Schriftenreihe der Buchgemeine Bonn a . Rh . er¬
schienen ist .

Die Farbe als Sinneseindruck .
Auf die Frage , wieviel Farbtöne es gibt , werden wohl

all « , die sich noch nicht mit der Ostwaldfchen Farben¬
lehre beschäftigt,haben , antworten : Die sieben Farben des
Regenbogens , nämlich rot , orange , gelb , grün , indigo , blau
und violett . Außerdem noch braun , weiß , schwarz und grau .
Also im ganzen elf Farben . Ostwald aber behauptet , weit
über hunderttausend wäre die richtige Zahl ! Dies klingt zu¬
erst unmöglich und unverständlich . Und doch ist es so .

Wilhelm Ostwald teilt die Farben zunächst in bunte
und unbunte Farben ein . Weiß , chwarz und grau sind un¬
bunt . Ein Körper , der das Licht gleichmäßig zerstreut nach
allen Richtungen zurückwirft , erscheint uns weiß , z. B .
weißes Papier . Vollkommen schwarz dagegen wäre ein
Körper , der alles Licht verschluckt ( absorbiert ) . Grau ist
ein Körper , der das Tageslicht zum Teil verschluckt , zum Teil
zurückwirft . Es ist bischer nie gelungen und wird wohl . auch
nie gelingen , ein vollkommen reines Weiß oder absolutes
Schwarz herzustellen . Reinstem Weiß kommt das „ blanc fix

"

(Bariumsulfat ) ziemlich nahe , aber auch der schwärzeste
Druck hat immer noch einen Weißgehalt von mindestens vier
Prozent , d . h . er wirft vier Prozent des auffallenden weißen
Lichtes zurück .

Ein junger Student will Chinin fabrizieren .
1856 ist das eigentliche Geburtsjahr der Industrie der

Teerfarbstoffe . Man hatte beobachtet , daß das bekannte
siebervertreibende Alkaloid Chinin beim Erhitzen mit Ätzkali
etwas Anilin lieferte . Da faßte der achtzehnjährige Student

Wolkenauflüsung erreicht , Aufheiterung eingetreten sein .
Man kann jedoch nicht für den Verlauf der nächsten Woche
mit einer nun endlich einkehrenden Schönwetterperiode
rechnen . Es wird vielmehr aus den oben angeführten Grün¬
den veränderlich und regnerisch bleiben .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der
Zeit vom 1 . Januar bis 22 . November angemeldeten
Fremden beträgt 105 077 Kurgäste und Passanten .

— Die Astronomische Gesellschaft „ Urania "
veranstaltete

am Donnerstag im Städtischen Reformrealgymnasium einen
gut besuchten Vortragsabend . Der Vorsitzende , Astronom
Dr . K a i s e r , machte zunächst einleitende Bemerkungen
über ein neues Verfahren zur Erforschung der sumerischen
und babylonischen Texte , die in den letzten Jahren in den
neuentdeckten Funden von Babylon in Tontäfelchen , die
selbst wieder einen Umschlag von Ton hatten , gefunden
wurde . Anhand von Lichtbildern wurde das Verfahren
zum unbeschädigten Offnen solcher Keilinschriften dargelegt .
Sie werden uns wahrscheinlich über die Astronomie der
Sumerer und Babylonier noch wesentliche Bereicherungen
bringen . Bisher ist aber auch schon bekannt , daß diese Völker
einen hohen Stand der astronomischen Kenntnisse besaßen .
Sie hatten eine Zeitrechnung von Jahren , Monaten und
Wochen , ähnlich der unsrigen , maßen die Tageszeiten mit
Sonnenuhren und hgtten schon moderne Ansichten über den
Umlauf der Erde um die Sonne . Anschließend hielt Prof .
G u e t h einen anschaulichen Lichtbilderoortrag anhand
eigener photographischer Ausnahmen und Erlebnisse auf einer
Reise durch Syrien und Palästina . Man sah Beirut ,
Libanonlandschaften,,die Reste des alten Balbek , Damaskus ,
reiste dann weiter mit über den Jordan zum See Genezareth
nach Palästina, , wo die alten Städten wie Nazareth ,
Bethlehem , Jericho , , das tote Meer , Jerusalem wieder
lebendig wurden . Bei dem sichtigen Wetter erfolgte dann auf
der Sternwarte eine Beobachtung des Mondes und der
Betageuze im Orion .

— Kontrolle der Blumenpreise am Totensonntag . An¬
läßlich des Buß - und Bettages hat sich die unerfreuliche Er¬
scheinung bemerkbar gemacht , daß beim Verkauf von Blumen
und Kränzen an den Friedhöfen vielfach wesentlich über¬
höhte Preise gefordert worden sind . Der Reichskommissar
für Preisüberwachung weist darauf hin , daß am Toten¬
sonntag durch Stichproben eine Kontrolle der Blumenpreise
stattfinden wird , und gegen Blumenverkäufer , die sich der
Preisüberhöhung schuldig machen , scharf vorgegangen wird .

— Entschuldungsaktion für die Beamten eingeleitet .
Der vor einiger Zeit erörterte Plan , einer Um - und Ent¬
schuldung der deutschen Beamten durchzuführen , ist von der
Beamtenschaft als fühlbare Entspannung begrüßt worden .
Der Reichsbund der deutschen Beamten hat diesen Plan
aufgegriffen und auch inzwischen schon die ersten praktischen
Maßnahmen ergriffen . Der Führer des Reichsbundes hat
angeordnet , daß bei den Kreisen des Bundes Entschuldungs¬
stellen eingerichtet werden . Überall sollen Kreis - und Gau¬
entschuldungsreferenten ernannt werden . Eine erste Be¬
sprechung der praktischen Durchführung Hat bereits stattge¬
sunden . Bis Ende dieses Monats werden wichtige organi¬
satorische Vorarbeiten im wesentlichen abgeschlossen sein .
Der Fortgang der Arbeit soll sich in schnellem Zuge voll¬
ziehen . Es wird mitgeteilt , daß die Frage der Ausfall¬
bürgschaft keine Schwierigkeiten mehr bietet . Hervorgehoben
wird , daß keineswegs an eine Sonderaktion des Reiches für
die Beamten gedacht sei , sondern daß es sich vielmehr um
eine Selbsthilfe der Beamten handele . Die Schaffung eines
Beamtenkreditinstitutes werde nicht erwogen , da die llm -
schuldung eine einmalige Sache fein solle . Den Gläubigern
der Beamten wird versichert , daß die rechtmäßig abge¬
schlossenen Geldgeschäfte von dem Umschuldungsplan nicht
berührt werden .

— Eine zweite Narzissenwiese auf dem Warmen Damm .
Em botanisches Schoßkind unserer Gartenbaudirektion ist
der Warme Damm und das Publikum — Fremde wie Ein¬
heimische — weiß das auch zu würdigen . Einer der zahl¬
reichen idyllischen Glanzpunkte dieser Anlage , die ja viele
prächtige Bildausschnitte ausweist , ist im Frühjahr die
Narzissenwiese , die umsäumt von den silbrig glänzenden
Stammen der , schlanken Birken stets die Blicke aller Natur¬
freunde auf sich zieht . Der jetzt aus Verkehrsgründen frei¬
gelegte Teil des Warmen Damms an der Ecke der Wilhelm -
und Frankfurter Straße , der nur einige Birken ausweist
wird nun eine Unterpflanzung von Narzissen erhalten , ; o
daß dann am Warmen Damm eine zweite Narzissenwiese
das Publikum erfreuen wird .

— Wegearbeiten . Die Gartenbauverwaltung läßt augen¬
blicklich die ausbesferungsbedürftigen Gehwege in den An¬
lagen des Dambachtales mit einer feinen Kiesdecke
versehen .

William Henry Perkin in jugendlicher Begeisterung den
kühnen Plan , umgekehrt aus Anilin Chinin künstlich auf¬
zubauen . Was er erhielt , war aber kein Chinin , sondern
eine häßliche dunkle Masse . Perkin besaß die für einen
Chemiker unerläßlich nötige Beobachtungsgabe in hohem
Maße . Er bemerkte , daß in dem häßlichen Produkt geringe
Mengen eines violetten Farbstoffes enthalten waren , und in
mühseliger Arbeit gelang es ihm , den Farbstoff einiger¬
maßen rein zu erhalten , ein Violett von einer noch nie
gesehenen Reinheit des Tones . Der Farbstoff , Perkins
Mauve oder Mauvein genannt , erregte allgemeines Auf¬
sehen . Man begann mit der Fabrikation , trotzdem sie sehr
kostspielig war . Das Kilogramm kostete mehr als zwei¬
tausend Mark ! Heute kann man es für ein bis zwei Mark
Herstellen , doch wird es kaum mehr gebraucht . Für einen
Zweck wird es noch in geringen Mengen benutzt : Die Eng¬
länder drucken noch heute ihre violetten Briefmarken mit
Perkins Mauve , um das Andenken ihres großen Lands¬
mannes zu ehren . Dies ist durchaus verständlich , denn die
Wichtigkeit der Perkiwschen Entdeckung für die damalige Zeit
veranlaßte eine große Anzahl Chemiker , sich mit dem Anilin
und ähnlichen Stoffen zu beschäftigen .
Anilinblau , Anilingelb .

Man quälte das Anilin mit den verschiedensten
Substanzen , und bald wurde eine Reihe weiterer Farbstoffe
daraus erhalten : das Rosanilin oder Fuchsin , das Anilin¬
blau , das Anilinschwarz , das Anilingelb . Man erweiterte
den Kreis der Ausgangsmaterihlien ; die Zahl der Ent¬
deckungen mehrte sich . Aber erst , nachdem Kekuls ( gest . 1896
in Bonn ) die Konstitution des Benzols erkannt halte , nach¬
dem von der Hochschule wissenschaftliche Denk - und Arbeits¬
weise ins Fabriklaboratorium eingezogen waren , begann der
Aufschwung der Farbenindustrie . Nun erst konnte man
darangehsn , die alten Raturfarbstoffe , die zum Teil seit
vielen Jahrhunderten das Feld beherrscht hatten , künstlich
aufzubauen .

Indanthren .
In den deutschen Fabriken wurde jetzt mit Feuereifer

aus dem Alizaringebiet gearbeitet . Eine ganze Reihe von

— Schönheit der Arbeit in allen deutschen Betrieben !
Der „ Informationsdienst

"
veröffentlicht folgenden Aufruf

der Deutschen Arbeitsfront , NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude

"
, Abteilung „ Schönheit der Arbeit " : Betriebsführer

und Gefolgschaft ! Der Kampf um die nationalsozialistische
Gestaltung der Betriebe hat begonnen ! Die Abteilung
„ Schönheit der Arbeit " der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude

" wird das gesamte schaffende Deutschland darüber
aufklären , daß Arbeitsfreude nur in dem Betriebe herrscht ,
wo für Gesundheit , Ordnung , Sauberkeit und Schönheit ge¬
sorgt wird . Darum überprüft eure Arbeitsstätten ! Weg mit
den „ Bruchbuden und Knochenmühlen

" im nationalsozia¬
listischen Deutschland ! Schafft Arbeitsstätten , in denen jeder
mit Freude an die Arbeit geht ! Gebt nicht nur den
Maschinen , was sie brauchen , gebt dem arbeitenden Volks¬
genossen , was seiner würdig ist : einen freundlichen , ge¬
sunden Arbeitsplatz . Weg mit den verrotteten Umkleide - ,
Wasch - und Aborträumen , weg mit dem Dreck und Gerümpel
in den Fabrikhöfen , weg mit allem , was früher einmal die
Arbeitsstätten verhaßt gemacht hat ! Betriebsführer , zeige
dich als wahrer Führer , sorge für das Wohl deiner Ge¬
folgschaft während der Arbeit und in den Pausen . Männer
und Frauen der Gefolgschaft , zeigt euch als Nationalsozia¬
listen , packt mit an und schafft euch schöne Arbeitsstätten !
Der Wettbewerb um die „ Schönheit der Arbeit "

beginnt ! Die
Abteilung „ Schönheit der Arbeit "

steht bereit . Wartet nicht ,
bis Mißstände ans Tageslicht gebracht werden , handelt von
selbst ! „ Schönheit der Arbeit " in allen deutschen Betrieben !
Heil Hitler !

— Gefährdung des Kraftwagenverkehrs durch Ver¬
schmutzung der Landstraßen . Der Herr Polizeipräsident
schreibt uns : Bei der Kartoffel - und Rübenernte nehmen
erfahrungsgemäß die Ackerwagen , wenn der Erdboden naß
ist , an ihren Rädern vom Felde breite Schmutzstreifen von
Äckerkrumen mit , die dann bei dem flotteren Fahren auf
der Straße herabfallen und dort wegen ihrer schmierenden
Beschaffenheit eine Gefahr für den Kraftwagenverkehr
bilden . Die gleiche Verschmutzung der Straße tritt ein , wenn
die Gespanne beim Pflügen auf der Straße wenden . Diesem
Übelstande kann nur dadurch oorgebeugt werden , daß die
Führer landwirtschaftlicher Fuhrwerke vor dem Übergang
vom Feld oder Feldweg auf eine feste Straße die Schmutz¬
streifen von den Rädern entfernen , und die Gespannführer
beim Pflügen von Grundstücken , die auf Hauptverkehrs¬
straßen stoßen , eine Gespannlänge vor der Straße abbrechen ,
damit das Wenden der landwirtschaftlichen Geräte noch auf
dem Grundstück erfolgt . Geschieht dieses nicht , so sind die
Führer der Fuhrwerke gemäß § 21 , 2tBf . - 2 , der Provinzial -
Polizeiverordnung über den Schutz der öffentlichen Wege
vom 12 . 7 . 1927 verpflichtet , die herabfallende Ackererde von
der Straße zu entfernen . Die Polizei - und Landjäger¬
beamten werden auf die Durchführung dieser Vorschrift
achten . Übertretungen werden zur Anzeige gebracht und
entsprechend geahndet .

— Nassauisches Landesmuseum . Die Sammlungen des
Nassauischen Landesmussums — Sammlung Nassauischer
Altertümer , Naturwissenschaftliche Sammlung , Kunstsamm¬
lung , sowie die Ausstellung des Nassauischen Kunstvereins —
sind von jetzt ab täglich — außer Montags — von 10 — 13
und 14 % — 16 % Uhr geöffnet . Es ist beabsichtigt , ab 1 . Dez .
das Museum auch Montags und an 3 Abenden in der
Woche für den Besuch offen zu halten .

— Kurhaus . In dem Sinfonie - Konzert des
Städtischen Kurorchesters Sonntagabend , unter Leitung von
Dr . Thierfelder , wird die 5 . Sinfonie von L . v . Beethoven
zur Aufführung gebracht . Außerdem sind in dem Programm
noch vorgesehen : Einleitung zum 3 . Akt aus der Oper
„ Königskinder

" von Humperdinck, ' Elegie für großes Orchester
von Grovermann ( Erstaufführung ) ; und Siegfrieds Tod und
Traue rmarsch aus „ Götterdämmerung

" von R . Wagner . —
Einen Brahms - Schumann - Abend , ausgeführt von
der NS .- Chorgemeinschaft , unter Mitwirkung der verstärkten
NSBO .- Kapelle , hat die Kurverwaltung für Montag ,
20 Uhr , angesetzt . Die Leitung des Abends hat Kapell¬
meister Werner Wemheuer . Zum Vortrag kommt das
Violin - Konzert , op . 77 , von 2oh . Brahms , foroie „ Der Rose
Pilgerfahrt "

, ein Märchen nach einer Dichtung von Moritz
Horn für Solostimmen , Chor und Orchester , op . 112 , von
Robert Schumann .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Ein langgehegter Wunsch der Sonnenberger Turn - und
Sportfreunde soll nun endlich in Erfüllung gehen : die
Schaffung eines Sportplatzes auf dem Spitzkippel .
Unter städtischer Leitung wird hier von Arbeitern der hinter
der Turnhalle sich erhebende Steinbruch abgetragen werden .
Hunderte Kubikmeter Abraum , die neben den durch
Sprengung gewonnenen tausenden Kubikmetern Steinen zum

Jahren wurde aber kaum ein Fortschritt erreicht . Da gelang
es 1890 zwei elsässischen Chemikern , Rens Bohn in der
Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen und
Robert Emanuel Schmidt in den Elberfelder Farbwerken ,
gleichzeitig und unabhängig voneinander , ein Verfahren zu
finden , nach dem aus Alizarin und anderen diesem nahe¬
stehenden Anthrazenderivaten eine Reihe schönster und
echtester Farbstoffe zu erhalten war . Beide Forscher haben
bahnbrechend gewirkt und anderen den Weg gewiesen . Be¬
sondere Erfolge waren der bewundernswerten Experi¬
mentierkunst R . E . Schmidts befchieden . Die beiden Lands¬
leute waren wohl Konkurrenten gewesen , nie aber Gegner .
1901 entdeckte R . Bahn den echten blauen Farbstoff
Indanthren , d . h . indigoartiges Blau aus Anthrazen . Dieser
Name ist heute zum Eigenschaftswort geworden und be¬
deutet , daß die mit dem bekannten I - Schildchen mit fier
Sonne ausgezeichneten Färbungen ebenso echt sind wie das
ursprüngliche Jndanthrenblau .

Ein „ mondäner "
Farbstoff .

Ein eigenartiger Verwandter des Alizarins ist der
Cochenillefarbstoff . Cochenlille gewinnt man aus den ge¬
trockneten Weibchen einer Schildlausart , die auf Fei gen -
kakteen in Zentralamerika gezüchtet wird . Sie enthalten
einen schönen roten Farbstoff , die Karminsäure . Um ein
Kilogramm Cochenille zu gewinnen , müssen hundertvierzig¬
tausend Schildläuse ihr Leben lassen . Vor der Entdeckung

i der künstlichen Farbstoffe wurde Cochenille in großen
Mengen nach Europa gebracht zum Färben von Wolle und
Seide , zur Herstellung roter Tinte und zum Färben von
Lebensrnitteln , Konfitüren und Limonaden . Merkwürdiger¬
weise können sich die Fabrikanten vielfach nicht entschließen ,
von diesem unappetitlichen Farbstoff zu lassen . Rn der
Färberei und Tintenfabrikation wurde das Karmin durch
die Teerfarbstoffe fast ganz verdrängt , und die Schildlaus¬
zucht ging stark zurück . Seit einigen Jahren aber geht sie
wieder glänzend ; das Karmin hat seine Auferstehung ge¬
feiert , nicht im Tintenfaß des Schulmeisters , sondern hn
Lippenstift der Weltdame !
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Auch ein „ Volksgenosse
"

.

— Frankenthal , 23 . Noo . Das Winterhilfswerk teilt
mit , es fei irrtümlich berichtet worden , Satz Herr Rechnungs¬
rat a . D . Ayrberger einen Betrag von 1000 RM . als
Eintopfspende gegeben hätte . Tatsache sei , datz Herr Am¬

berger seit Eröffnung des Winterhilfswerks 1934/35
keinen Pfennig gegeben habe , obwohl er über ein
monatliches Einkommen von 400 RM . verfüge . Die Samm¬
ler beim letzten Eintopfgericht feien von einem Villenfenster
aus abgefertigt worden mit . den Worten : „ Es gibt
nichts , macht einen Strich hin !" Ein derartiges
Verhalten im Kampf nm die Erhaltung unseres Volkes sei¬
tens einer Beamtenfamilie , die für die Not ihrer Mitmenschen
kein Verständnis zeigt ! und der der heutige Staat ein an¬
sehnliches monatliches Einkommen gerantiert , mutz schärf -
stens verurteilt und der Öffentlichkeit bekannt gegeben
werden .
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Frauenkundgebungen für das Winterhilfswerk
in den Wiesbadener Vororten .

Ergebnis der Kontrollen nicht zur Warnung dienen lietzen
und bei ihnen erneut mindergewichtiges Brot für den Ver¬
kauf vorgefunden wurde , wurden die beiden Bäckereien mit
Ermächtigung der Pr -eisüberwachungsstelle des hessischen
Staatsministeriums polizeilich geschlossen , und zwar die
Bäckerei Vergold für einen Tag , die Bäckerei Haxaire für
drei Tag « . Gegen beide Bäckermeister wurde autzekdem ein

40 000 RM . als Weihnachtsspende .

— Biedenkopf , 23 . Noo . Der hessen -nassauische Hütten -
vcrein , der erst dieser Tage 40 009 RM . für das WHW . spen¬
dete , hat nunmehr für seine Eefolgschaftsmitglieder als
Weihnachtsspende weitere 40 000 RM . zur Verfügung gestellt ,
die Mitte Dezember nach einem einheitlichen Schlüssel zur
Verteilung gelangen .

Heute abend finden im Kreise Wiesbaden folgende
FrauenkundgebunIen für das Winrerhilfswerk statt :

Ortsgruppe Schierstein : 20 .45 Uhr im „ Rheingauer
Hof

"
. Redner : Pg . Holzkämper ,
Stützpunkt GeorSenborn : 20 .30 Uhr im Gasthaus

„ Zum Herrengarten
"

. Redner : Pg . Klotz , Frankfurt a . M .
Zelle Kloppenheim : Redner : Pg . Dr . Bretz , im

Vermehrte Lagerhaltung schafft Krisenpolster .
Das Institut für Konjunkturforschung berichtete kürzlich

über die Lage der Textilwirtschaft . Aus dem Bericht
ergibt sich , datz die Vorräte der Fabrikanten und des Erotz -
handels abnehmen , während die Vorräte des Einzelhandels
bis in die Gegenwart hinein trotz der recht beträchtlichen
Umsatzzunahmen gestiegen sind . Wenn die vermehrte Lager¬
haltung des Textilwaren - Einzelhandels sich auch aus der
besonderen Struktur und der gegenwärtigen Lage der Textil¬
wirtschaft ergibt , so kann bei dieser Gelegenheit doch festge¬
stellt werden , datz die gegenwärtige Lage der Textilwirt¬
schaft unseren Vorstellungen von den Funktionen und Auf¬
gaben des Einzelhandels schlechthin durchaus entspricht . Der

Einzelhändler — und ebenso natürlich auch der Großhändler
— mutz aus Grund eines ausreichenden Warenlagers jeder¬
zeit in der Lage sein , plötzlich anfallenden Bedarf decken zu
können , um die Beschäftigungslage in der Industrie auszu¬
gleichen .

„ Zum Herrengarten
'
            „ .. . .

Zelle Klopp en he im : Redner : Pg . Dr . Bretz , im
Gasthaus Wicht .

Die deutsche Frau ist in erster Linie berufen , Trägerin
des Winterhilfswerkes zu sein . Hier eröffnet sich ihr ein
weites Betätigungsfeld .

Der Reichsbankpräsident und kommissarische Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Schach : hat in Stuttgart nochmals die
Aufforderung an die deutsche Wirtschaft gerichtet , den E x -

port mit allen Mitteln und mit dem Einsatz der Energie
jedes einzelnen Unternehmers zu fördern . Er hat dabo -

darauf hingewiesen , datz die Hemmnisse , die heute der Aus -

fuhvsteigerung entgegenstehen , hauptsächlich in der Schwer¬
fälligkeit des bürokratischen Apparates begründet sind . Da
dieser Apparat aber in der Zeit der D e v i s e n - und R o h -

j leider notwendig ist , so bleibt'
s die Hemmnisse durch o e r -

verletzt aufgefunden . Man sorgte für seine Über¬
führung ins Krankenhaus nach Kreuznach , woselbst er an
den Folgen eines doppelten Schädelbruches gestorben ist .

Bauerngehöft abgebrannt .

in . Boppard a . Rh ., 23 . Nov . Im Hunsrückort Dörth
brach in den frühen Morgenstunden ein Feuer aus , das ein
großes Bauerngehöft in Schutt und Asche legte . Der Be¬
sitzer des Hauses und seine Familie wurden durch das Bellen
des Haushundes geweckt und gerade noch rechtzeitig konnten
sie , notdürftig -gekleidet , das brennende Anwesen verlassen .
Nichts war mehr zu r -etten . Wohnhaus , Scheune , Stall
und Schuppen wurden ein Raub der Flammen , ebenso das
gesamte Mobilar , das Kleinvieh und selbst das Geld der
Brandgeschädigten . Cs gelang lediglich , das Großvieh zu
retten . Auch der treu « Haushund , der seinem Herrn und
dessen Familie das Leben rettete , kam in den Flammen um .
Die Ursache des großen Schadenfeuers ist noch nicht geklärt .

Zwei Bäckereien in Worms polizeilich geschlossen .

— Worms , 23 . Nov . Bei den in letzter Zeit wiederholt
vorgenommenen Kontrollen des Brotgewichtes wurde in
den Bäckereien Josef Vergold und Valentin Haxair « an zwei
verschiedenen Tagen im Laden z u l e i ch t e s B r o t für den
Verkauf vorgefunden . Da die beiden Bäckermeister sich das

Straßenbau verwendet werden , gilt es in monatelanger
Arbeit dem vorhandenen Gelände anzugleichen . Der niedri¬
ger gelegene Teil des Geländes , der durch das Ablagern von
Gerümpel keinen freundlichen Anblick bietet , wird ausge -
füllt und gleichfalls eingeebnet werden . Nach Beendigung
all dieser Arbeiten , die in den nächsten Wochen mit Hoch¬
druck in Angriff genommen werden sollen , erhält Sonnen¬
berg einen vorbildlichen Sportplatz .

Wiesbaden - Erbenheim .

Kreisgeslügelausstellung .
Die Kreisgeslügelausstellung , die heute und morgen in

Wiesbaden - Erbenheim ftattfindet , zeigt wertvolles Zucht¬
material . Ein Bild , wie es abwechslungsreicher nicht ge¬
staltet werden könnte , bietet sich den Besuchern dar . Von
den zur Schau stehenden Tieren entfallen auf Hühner 274
Nummern , auf Zwerghühner 90 Nummern , Wassergeflügel 50
Nummern , Tauben 197 Nummern , Puten und Zierqeflüqel
acht Nummern . Ein Beweis für die Güte des Materials
ergibt sich am besten daraus , datz auf Hühner sieben
Ehrenpreise , 37 Zuchtpreise , 74mal sg . 1 , 26mal sg . 2 , 18mal
19 - b , 50mal sg . , 90mai g ., auf Zwerghühner ein Ehren¬
preis , 11 Zuchtpreise , 34mal sg . 1 , siebenmal sg . 2 , dreimal
iS - elfmal sg . , 22mal g ., auf Wassergeflügel zwei
Ehrenpreise , acht Zuchtpreise , 17mal sg . 1 , neunmal sg . 2 ,
dreimal sg . 2 , zehnmal sg. , 13mal gut , auf Tauben zwei
Ehrenpreise , 26 Zuchtpreike , 107maI sg . 1 , achtmal sg . 2 , zwei -
mal sg . 3 , 39mal sg , 35mal g ., auf Puten und Zier -
ge f lüget zwei Zuchtpreise , dreimal sg . 1, einmal sg . 2 , ein -
ntal sg ., einmal g . vergeben werden konnten . Die Preis -
trager einzeln hier aufzuführen , würde zu weit gehen , wir
beschränken uns daher auf die folgenden Angaben : Für
beste Gesamtleistungen erhielten die Züchter Josef
Balles - Sonnenberg die Plakette des Herrn Landeshaupt¬
manns , Ad . Schäfer - Erbenheim die Plakette der Reichsfach -
gruppe , Heinrich Bär jr .- Delkenheim den Leistungspreis des
Eeflugelzuchtvereins Wiesbaden , je einen Ehrenpreis
de r Re i chsf ach gruppe Ausstellungsgeflügelzüchter ,
™

Balles - Sonnenberg auf weiße Wyandottes ,
™ , ^ ? urer 2 .- Oberwalluf auf schwarze Rheinländer , H .
Wolf - Schierstein auf Brünner Kröpfer , Heinrich Bär jr . -
Delkenheim auf Khaki - Campbell , je einen Ehrenpreis
der Landesfachgruppe Hessen - Nassau I . Klotz - Bier -
stadt auf rebhuhnfarbige Italiener , P . Dölger - Eeisenheim
aus Langschan , P . Drctzler - Erbenheim auf Minorka , K .
Schwalbach - Dotzheim auf Sow .- Slower , je einen Ehren -
PJ eis der Landesbauernschaft Hessen - Nassau
TL . Meyer - Vierstadt auf weiße Leghorn , Josef Balles -
Sonnenberg auf weiße Wyandottes , Georg Heitzner - Erben -
heim auf Rhodeländer , den Ehrenpreis der Ge -
flügelbörfe L . Vorn - Erbenheim auf Pekingenten , die
goldene Plakette der Stadt Wiesbaden
Ad . Häuser - Erbenheim auf gestr . Wyandottes , die silberne
Plakette der Stadt Wiesbaden W . Wintermeier - Sonnenberg
auf weiße Laufenten , die bronzene Plakette der Stadt Wies¬
baden Ad . Vef - Rambach auf rebhuhnfarbige Italiener . Zu¬
sammenfassend kann gesagt werden , daß der Eeflügel -
zuchtverein als Veranstalter alles getan hat , die ihm
gestellten Aufgaben für Aussteller und Besucher in muster¬
gültiger Weise zu lösen und diese Veranstaltung als bestes
Werbemittel für die deutsche Geflügelzucht zu gelten hat .

— Medenbach , 23 . Nov . Am Sonntag , 25 . November ,
feiert Herr Philipp Werner ( Obergasse ) seinen 86 . Ge¬
burtstag .

— Nordenstadt , 23 . Noo . Die NS .-Gau - Filmstelle zeiare
am Donnerstagabend im Saalbau ,Krone

" den Terrafilm

„ Das Ringen um Verdun " Den Begleittext sprach Theodor
Loos .

— Wallau , 23 . Nov . Dieser Tage konnte Herr Jakob
H a u z e l seinen 81 . Geburtstag feiern . — Nach zweijähriger
segensreicher Tätigkeit verließ die evangelische Gemeinde -

ichwester Emma Wallau , um ihre Tätigkeit in Breitenbach
( Kreis Biedenkopf ) aufzunehmen . An ihr « Stelle wurde
Schwester Elisabeth von Wallau ( Kreis Biedenkopf ) nach
hier versetzt . — Die Sammlung anläßlich des Eintopffonn -
t -ags erbrachte hier 46 .55 RM .

m . Eltville i . Rhg . , 23 . Noo . Die Eintopfsamm¬
lung erbrachte den ansehnlichen Betrag von 346 .54 RM .

Wiesbaden - Kloppenheim .

Dor einem überaus zahlreichen Publikum führte die
Propagandastelle der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude

" im Saalbau „ Zur Rose "
außer einem Lustspiel

den Film „ Grün ist die Heide
"

auf . Der Film , der an dieser
Stelle anläßlich seiner Wiesbadener Aufführung bereits ein¬
gehend besprochen wurde , fand eine begeisterte Aufnahme .
Die beiden Filme wurden bei gleichfalls sehr gutem Besuch
auch in Wiesbaden - Igstadt und Wiesbaden - Hetzloch gezeigt .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie kommende Woche im Reichssender Frankfurt !

Sonntag , 25 . November , 9 .45 llhr : Deutsches Schatz¬
kästlein : Zum Totensonntag : „ Ein Volk stirbt nie !"

. 20 .05

Uhr : 1 . Volkskonzert der Museumsgesellschaft . 21 Uhr : „ Der
blinde Thomas

"
, ein Schicksalsbild von Karl Heinrich

Waggerl .

Montag , 26 . November , 10 .10 Uhr : Saarland , Saar¬
land ! Hörbericht von Land und Leuten an der Saar . 21 .10
Uhr : Die Versailler Saarverhandlungen .

Donnerstag , 29 . November , 20 .30 llhr : Kurz¬
programm des Reichssenders Frankfurt .

Freitag , 30 . November , 19 llhr : „ Über den Dächern
"

,
Blick auf eine alte Reichsstadt .

Technischer llbungsabend im RDR . DFTV .

er
. Am 20 . November 1934 fand bei

zweite technische llbungs - und
Bastelabend statt . Der Referent des
Abends , Herr Diciol , sprach über

Elektromagnetismus und wies an »

7schließend auf dessen praktische Ser «

wendung Beim Basteln hin . An den

M Baftelkursus schloß sich der von Ab -

y teilungsleiter Pg . Reinemer ge¬
leitete Morsekursus an .

stoffbewirtschaftung
nichts anderes übrig , al -

doppelt « Energie und Geduld der exportwilligen
deutschen Wirtschaft zu überwinden . Erfreulicherweise findet
diese Notwendigkeit auch bei denjenigen Trägern der deut¬
schen Wirtschaft Verständnis , denen die gebesserte Binnen -

marktkonjunktur den Absatz ihrer Erzeugnisse erleichtert . So
will z. B . die deutsch « Zementindustrie jetzt dem Bei¬
spiel der Automobilindustrie folgen und die Ausfuhr zentral

Not gilt es zu lindern ,
Dem Hunger zu wehren ,
Vor Kälte zu schützen !

Alle deutschen Frauen der in Frage kommenden Orte
nehmen daher an der Kundgebung ihres Vorortes teil und
bekunden durch ihre Teilnahme ihren Willen mitzuwirken
in dem Kampf gegen Hunger und Kälte ! ,

angewiesen , gegen unberechtigte Mieterhöhungen unnachsicht -
lich einzuschreiten . — Der Reichskommissar für die Fett -
wirtschaft hat nunmehr auch Festpreise für Butter ein -
geführt . Sie sind seit dem 21 . November rechtsgültig . Ge¬
regelt sind sowohl die Preise , die die Molkereien von den
Wiederverkäufern fordern dürfen , als auch diejenigen , die der
Verbraucher zahlen mutz . Dabei werden Inlands - und Aus¬
landsbutter gleichmäßig behandelt , soweit sie gleichwertig
sind . Durch die Schaffung der Vutterfestpreise ist der Kreis
der Regelung der Agrarpreise nochmals erweitert worden .
Der B u 11 e r m a r k t ist , da eine Überschreitung der festge¬
setzten Mindestpreise unmöglich ist , endgültig stabili¬
siert . Erzeuger und Verbraucher werden mit dieser alle
künftigen Preisschwankungen nach Möglichkeit ausschließen -
ben Regelung zufrieden sein dürfen .

Mehrerzeugung und bessere Verwertung .
Aus bei Marktregelung erwächst der deutschen Land¬

wirtschaft die Verpflichtung , alle Wirtschaftsgrundlagen , die
unsere deutsche Heimaterde bietet , auszunutzen . Die deutsche
Autzenhandelsstatistik zeigt , datz in den ersten 9 Monaten
des Jahres 1934 noch immer für 491 Millionen RM .
Lebensmittel und für 817 Millionen RM . land¬
wirtschaftlich erzeugte Rohstoffe nach Deutsch¬
land eingeführt worden sind . Diesen Einfuhrbedarf von
VA Milliarden RM . jährlich , der einen entsprechenden De¬
visenbedarf verursacht , noch wesentlich zu vermindern , muß
in nächster Zeit die wichtigste Aufgabe der deutschen Land¬
wirtschaft sein . Ihr gegenüber müssen alle privatwirtschaft¬
lichen Rentabilitätsrücksichten zurücktreten . Staatssekretär
Backe vom Reichsernährungsministerium hat an alle deut¬
schen Bauern die Parole ausgegeben : Mehr erzeugen
und das Erzeugte besser verwerten !

in . Bad Kreuznach , 23 . Noo . Ein eigenartiger Unfall ,
leider ein Menschenleben forderte , ereignete sich auf der

Straße zwischen Sponheim und Mandel . Der 57 Jahre alte
Franz Engbarth aus Waldalgesheim hatte auf dem Liefer¬
wagen eines Bauunternehmers Platz genommen . In einer
scharfen Kurve auf der erwähnten Straße mutz er durch den
plötzlichen Ruck vom Auto gefallen sein . Der Wagenführer
bemerkte den Vorfall erst , als er kurz « Zeit danach sich infolge
des Nebels verfahren hatte und ausstieg , um nachzusehen ,
welches der richtige Weg fei . Dabei stellte er fest , datz Eng¬
barth gar nicht mehr auf dem Auto mar . Da angenommen
wurde , Engbarth fei in Sponheim zurückgeblieben , be¬
kümmerte man sich nicht weiter über sein Fehlen und fuhr
weiter . Engbarth wurde von Straf

"

S r - / > XV .

durch die Verbände organisieren . Die Erfolge , die bisher
bereits durch eine systematische Exportförderung erzielt wor¬
den sind , und die auch die deutsche Außenhandelsstatistik aus -

weist , berechtigen zu der Erwartung , datz die deutsche Export¬
wirtschaft die Hindernisse , die ihr den Weg zu den Welt¬
märkten verbauen , in zunehmendem Maße überspringen wird .

Das Problem der Preisregulierung .
Der Reichskommifsar für Preisüber¬

wachung hat die Bindung aller Preise , Handelsspannen
und Zuschläge nunmehr in "

seiner eigenen Hand zusammen -

gefatzt . Allen anderen Stellen ist jegliche Preisfestsetzung
verboten . Soweit es sich um räumlich begrenzte Preisbe¬
stimmungen handelt , Üben die Regierungspräsidenten , Kreis¬
hauptleute oder ähnliche Stellen der Landesverwaltungen
im Einverständnis mit dem Reichskommissar die Preisüber¬
wachung aus und treffen entsprechend « Anordnungen . Sie
können auch selbst Betriebe , die den Bestimmungen zu -

widerhandeln , schließen . In der Hauptsache aber soll jede
Zersplitterung in der Preisüberwachung ver¬
mieden werden , damit die Wirtschaftseinheit des Reiches
unter allen Umständen gesichert bleibt . Alle Preisfest¬
setzungen , — Verabredungen usw ., die seit dem 1 . Juni
1933 neu vorgenommen oder zum Nachteil des Abnehmers
verändert sind , müßen bis zum 15 . Dezember dieses Jahres
unmittelbar beim Reichskommisiar für Preisüberwachung
angemeldet werden . Die Tätigkeit des Reichskommissars und
der mit ihm Hand in Hand arbeitenden Landesverwaltungen
erstreckt sich aber nicht auf die von Leistungen,aller Art , zu
denen u . a . auch die M i e t z a h l u n g e n gehören . So hat
z . B . der Regierungspräsident von Kasiel in einem Ausruf
scharf gegen alle Mietssteigerungen Stellung ge¬
nommen . Die Landräte und sonstigen Kreispolizeileiter sind
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Der Sport des Sonntags .

tim Weiftetfäaft und fünfte .

3n Ait Hutftunöe Ijinein .

Süddeutsche Fußball - Liga .

Mit Phönix Ludwigshafen , Stuttgarter Kickers und
SpWgg . Fürth, . die ihre Vorrundenspiele bereits beendet
haben , stehen die „ Her -bstm -eister

" in den Gauen Südwest ,
Württemberg und Bayern fest . SV . Waldhof wird in Baden
folgen . Der Titel ist freigewählt , er soll eine kleine Aner¬
kennung fein und er bürgt natürlich nicht dafür , daß nun die
ganze Arbeit geschafft ist und di « Erringung des viel wich¬
tigeren und auch offiziellen Gaumeistertitels nur noch eine
Formsache sei . Im Gegenteil : die genannten Mannschaften
werden sich in der zweiten Serie der ganz besonderen Auf¬
merksamkeit ihrer Mitbewerber erfreuen dürfen und es iü
§ ar nicht ausgeschlossen , datz im Frühjahr di « Mannschaften
obenan stehen , dje augenblicklich noch etwas zurückliegen ,
aber im weiteren Verlauf die größer « Kampfkraft und das
größere Stehvermögen zeigen .

Das Programm des morgigen Sonntags ist nicht sehr
groß , ^ n Südwest werden noch rückständig « Vorrunden¬
spiele ausgetragen , in Württemberg steigt bereits ein Rück¬
spiel , dagegen pausieren alle anderen Mannschaften wegen
des Ganspiels Württemberg gegen Südwest in
Göppingen . Bayern geht bereits mit vollen Segeln in
di « Rückrunde , und in , Baden wird auch plötzlich auf das
Tempo gedrückt , um so schnell wie möglich die Dorrund «
unter Dach und Fach zu -bringen .

Gau Süd west :
Saar 1905 Saarbrücken — Eintracht Frankfurt .
Wormatia Worms — Kickers Offenbach .

will im Hinblick auf die gefahrvollen Retourspiele der heute
Führenden der Vorsprung besagen ? Letzten Endes wird
allein di « Beständigkeit maßgebend fein . Dann aller¬
dings werden 3 bis 5 Punkt « Vorfeld zum entscheidenden
Sieg verhelfen . Heute ist die Situation so , daß die FVgg .
1903 Mombach , trotz ihres voraussichtlichen Punkt¬
gewinnes aus dem Treffen gegen FV . Geisenheim , noch zu
weit zurückli -eg -en wird , um vorerst das Spitzenfeld gefährden
zu können . Auch Tura Kastel , die am Fort Hessen einen
Stellungswechsel vornehmen will , kommt nicht für die vor¬
deren Plätze in Frage . Neben FSV . 1905 und SVW . ist
der SK . Opel Rüsselsheim in der Vorrunde allein
noch in der Lage , wenigstens den Abstand von 3 Punkten ,
die von den Kuvstädtern vor das nachfolgende Gros als
Sicherheitskoeffizient gelegt wurden , auf Reichweite zu ver¬
mindern und so wenigstens die Verbindung nach vorne auf¬
recht zu erhalten . Das Gelingen dieses Plans aber würde
andererseits leicht ein Wiesbadener Meisterschafts -
f i a sk o bedeuten , denn die Mainzer sind heuer gut im Zuge
und pochen auf das Rückspiel gegen den SVW . am Fort Bingen .

Wird es der SVW . morgen schaffen ?
Das ist die Frage jedes Wiesbadener Fußballers . Ge¬

spannt blickt alles nach Rüsselsheim . Wer den SVW . in den
letzten Wochen spielen sah und die Unproduktivität der An¬
griffsaktionen in der mageren Ausbeute von ganzen zwei
Toren aus drei Spielen feststellen mußte , dabei weiter die
Qualität des auf eigenem Platz besonders elanvollen SK .
Opel berücksichtigt , sieht die morgige Aufgabe in keinem
rosigen Licht , zumal der Gastgeber bei den bisher aus -

getragenen drei Heimspielen dr « i Siege mit dem überzeugen¬
den Torverhältnis von 15 :0 errang . Und zugunsten der
Wiesbadener hat sich das Kräfteverhältnis seither bestimmt
nicht verändert . 2m Angriff , durch Kraus verstärkt , -der
linken Deckungsseite und dem Torwart , besitzt der SK . Opel
Spieler von großer Kampferfahrung , die schon aus mancher
verlorenen Situation die Siegpunkte retteten . Wer freilich
den SVW . nach drei entschwundenen Punkten vom Kamps
um die Spitz « im voraus schon abgedrängt sieht , sollte sich
doch täuschen . Wenn sich auch durch den Platzvorteil
eine größere Chance der Einheimischen errechnen
lagt , so unterschätzt , man andererseits die sehr beständige
Wiesbadener Abwehr nicht . Und in der Gesamtheit ist die
hiesige Wettkampspraxis doch höher zu stellen , als dt - des
Gegners , obwohl dieser schwer einzuschätzen ist . 2n bester
Besetzung und bei Änderung der seitherigen Tak¬
tik der Stürmer wird der Sportverein auf den Gastgeber
doch stärkeren Druck ausüben können , als diesem vielleicht
lieb ist . Voraussetzung dafür ist und bleibt die Durch¬
schlagskraft d e r _ S türme r , die allein die Unter¬
nehmungslust der Rüsselsheimer durch Gegenangriff zu
stoppen in der Lage sind . Alles deutet auf Kampfstimmung ,
auf ein rassiges Spiel mit völlig gleichenAus sichten ,
wobei es um hohen Einsatz geht .

<■

Die Wiesbadener Kreisklasse hat keine
Punktespiele angesetzt .

Kickers Wiesbaden — FSB . 1905 Mainz komb .
Ein Privatspiel zwischen Kickers

"
und FSV . 1905 Mainz

komb . verdient besondere Erwähnung , da aus Seiten der
Gäste diverse Kräfte der Ligaelf Mitwirken . Da werden
sich die Kickers , die ja eben gut im Schwung sind , aber hart
daranhalten müssen , um ehrenvoll zu bestehen . Anstoß um
11 Uhr auf Kleinfeldchen .

Das wichtigere der beiden Treffen steigt zweifellos in
Worms , wo W o r m a t i a W o r m s die K i cke r s O f f e n -
bach zu Gast hat . Die Wormser sind augenblicklich gut im
Zug und neben Phönix Ludwigshafen ernsteste Anwärter
auf den Meistertitel . Di « Kickers haben zwar in ihren
beiden letzten Spielen gutes Können gezeigt , aber es wär «
doch eine kleine Überraschung , wenn sie in Worms ge¬
winnen würden . Ein Unentschieden liegt im Bereich der
Möglichkeit .

Gau Baden :
SV . Waldhof — Phönix Karlsruhe ,

h Freiburger FK . — VfL . Neckarau .
Karlsruher FW . — VfR . Mannheim .
1 . FK . PforA -eim — VfB . Mühlburg .

> FK . 1908 Mannheim — Germania Karlsdorf .
Gau Württemberg :

SK . Stuttgart — 1. SSV . Ulm ( 4 :2 ) .
Gau Bayern :

I SMgg Weiden - 1 . FK . Nürnberg ( 1 :5 ) .
ASB . Nürnberg — 1860 München ( 0 '2 )
BK . Augsburg — Wacker München ( 2 :3 ) .
Bayern München — Jahn Regensburg (2 :2 ) . ,,
FK . Schweinfurt — Schw . Augsburg (3 :4 . )

^ ie Fahlen in Klammern geben die Vorrundenergeb -

*

Kampf der Gaue :

Göppingen : Württemberg — Südwest .
Wie wir bereits melden konnten , stcht morgen die Gau -

manni 'chaft Südwest in Göppingen vor einer neuen Aufgabe ,die sie vielleicht auf Grund des besseren Stürmermaterials
zu lo,en imstande ist . Schulmeyer (SVW .) ist diesmal nicht
dabei . Die Südwest -Clf wird am heutigen Samstag von
-Vertretern der Stadt Göppingen empfangen und am Sonn -
tagmorg -en wird sie das Segelflieaeilager Hornberg unter
der Führung von Wolf Hirth besichtigen .

Neue Kraftprobe in Rheinhessen .
Die Chance der Opelstädter .

SK . Opel Rüsselsheim — SB . Wiesbaden .
Tura Kastel — SB . Kostheim .
FVgg . 1903 Mombach - FV . Geisenheim .
SV . Gonsenheim — SV . Flörsheim .

. Vielleicht kann man nach der morgen in der Hauptsache
ab )chlre -genden Vorrunde den Versuch wagen , die zukünftige
Rangfolge in der rheinhessischen Bezirksklasse auf Grund der
bisherigen Spielbilanz abzuschätzen . Zwar führen Mainz
"V 0 und die Wiesbadener mit klarem Vorsprungs
aber solange noch nicht die letzte große Auseinandersetzunq
-2 - 2 ? r Vorrunde stattgefunden hat , kann von einer Um -
fchichtung der Kräfte noch keinesfalls die Rede sein . Was

Silberfäildtfinale .

Brandenburg erwartet Baden / Württemberg .
Die Kämpfe um den Hockey - Silberschild sind

fast so alt , wie das deutsche Hockey selbst . Erst im Laufe der
90er Jahre des vergangenen Jahrhunderts faßte das Spiel
mit der Preßkorkkugel und dem krummen Schläger in Den

"
iy -

land festen Fuß und wenig mehr als ein Jahrzehnt später
schon standen sich die besten deutschen Vereinsmanuschaften
im Kampf um den Silberschild gegenüber . Der um das
deutsche Hockey sehr verdiente S K . 18 8 0 F r a n k f u r t hatte
den Schild gestiftet , um dem Spielverkehr der deutschen Ver¬
eine untereinander einen besonderen Auftrieb zu geben . Der
Schildgewinner galt als deutscher Meister ; eine offizielle
Dereinsmeisterschaft wird ja in Deutschland bis auf den heu¬
tigen Tag noch nicht ausgetragen . 1910 wurde der Deut -
sche Hockeybund ins Leben gerufen ; ihm übergab man
1918 den Silberschild . Von da ab wurde die wertvolle
Trophäe als W a n d e r p r e i s für die -beste Verbandsmann -
fchafl gegründet , und mit Unterbrechung durch den Krieg
spielten die Verbandsmann -schaften denn auch bis zur Spiel -
zeit 1933/34 um den Schild . Süddeutschland und
Brandenburg teilten sich in die Ehre , -Schildgewinner
zu -sein ; auch zweimal konnte der Norden erfolgreich in den
ewigen Zweikampf Süd — Brandenburg eingreifen . Die
Reichs hau ptstädte r sind es denn auch , die am häufigsten den
Schild nach Hause holten . Neunmal , davon die
letzten sieben Mal in ununterbrochener
Folge , siegt « Berlin im Endkampf , fünfmal der
Süden . Dabei standen di « Berliner zwölfmal im End¬
spiel , die Vertreter Süddeutschlands insgesamt siebenmal .

Die Neugliederung im deutschen Hockeysport
bracht « auch wieder eine Änderung des Austragungsmodus
der Silberschildspiele . Gaumannschaften traten an
die Stelle der früheren Verbands - Repräsentatioen , wenn
auch zunächst noch hie und da zwei Gaue gemeinsam
eine Silberschildelf zu stellen haben .

In Berlin werden sich also am morgigen Sonntag zwei
nicht unbekannte Gegner gegenüberstehen . Lag doch in den
vergangenen Jahren nahezu ausnahmslos die Vertretung
der süddeutschen Hockey -Interessen in Händen der Heidel¬
berger Klassespieler , die nur sehr selten durch einen oder den
anderen Spieler aus einem anderen süddeutschen Gebiet ihre
Reihen ergänzen mußten . Brandenburg ist wieder
hoher Favorit , wenn auch die Badenser alle Anstren¬
gungen machen werden , um ersolgreich an ihre große Tra¬
dition anzuknüpfen .

Wiesbadener Spielbetrieb .

Koblenzer und Offenbacher im Nerotal .
Di « für morgen Sonntag vorgesehen « » Wettspi « le des

Wiesbadener Tennis - und Hockey -Klubs gegen den Hockey -

Klub Heidelberg mußten , da Heidelberg mehrere seiner
Spieler für das Silberichild - Endspiel zu stellen hat , auf
einen späteren Termin verschoben werden . Statt dessen
spielen nun die 1 . Damen des WTHK . heuteSamstag ,
nachmittags 2 .30 Uhr , im Nerotal gegen die 1 . Damen des
DHK . Koblenz , die am Mittelrhein eine führende Roll «
spielen , so daß ein schönes Spiel erwartet werden kann . Für
die 1 . Herren der Hiesigen ist ein Spiel gegen den RV .
Offenbach vorgesehen , das Sonn tag nachmittag 2 .30
Uhr ebenfalls im Nerotal ausgetragen wird . Auch auf den
Ausgang dieses Spieles darf man sehr gespannt sein , -da
die Offenbacher hier noch nie gespielt haben , gegen ander «
Gegner des Gaues aber sehr gute Ergebnisse erzielen konnten .
Bor dem Spiel der 1 . Herren am Sonntag tritt a -uch noch
die Jugend des WTHK . in Tätigkeit , die in der Äugend
des HK . Höchst einen ebenbürtigen Gegner gefunden haben
dürfte . Beginn dieses Spiels nachmittags 1 .15 Uhr .

Deutscher Hockeyklub empfängt Höchster HK .
Der Deutsche Hockey -Klub hat morgen Sonntag die erste

Herren - , zweit « Herren - und erste Damenmannschaft des
Höchster Hockeyklubs als Gegner für die gleichen Mannschaften
aus seinen eigenen Reihen . Der Höchster Hockeyklub , der auf
eine reiche Hockeyerfahrung seit vielen Jahren zurückblicken
kann , wird in Wiesbaden auf einen hoffentlich stärkeren
Widerstand stoßen , als nach den letzten Spielen des DHK .
Wiesbaden zu rechnen ist . Die Spiele werden sämtlich auf
dem Sportplatz an der Reisinger - Anlage aus -
getra -gen . Spielbeginn : 1 . Herren 15 Uhr , 2 . Herren 13 Uhr ,
1 . Damen 14 Uhr .

Qeutfdjland - Toten .

Länderkampf der Amateurboxer in Essen .
Die -deutschen und polnischen Amateurboxer ste -hen schon

seit einer Reihe von Jahren in einem regen und fruchtbaren
sportlichen Wettkampfverkehr . Der erste von den bisher
ausgetragenen fünf Lünderkämpfen fand bereits im Jahre
1929 in Breslau statt . Deutschlands Vertreter siegten in der
schlesischen Hauptstadt damals mit 10 :6 Punkten und ge¬
wannen in der gleichen Höhe ein Jahr später in Kattowitz .
Ganz unerwarter kam daher im Jahre 1921 die Niederlage
unserer Boxer in Posen mit 19 :6 Punkten . Die im Jahre
1932 in Dortmund folgende Begegnung schloß mit dem bis -
h -e-r eindrucksvollsten deutschen Siege mit 14 :2 Punkten . Das
in diesem Frühjahr abermals in Posen durchgeführt «
Treffen brachte den Deutschen wieder mit 10 :6 einen klaren
Erfolg .

Die Ausstellungshalle in Essen ist am heutigen Sams -
tag der Schauplatz des sechsten Länderkampfes der Auswahl -
sta -ffeln beider Nationen . 2n den acht Kämpfen werden sich
gegenüberstehen :

Polen : Deutschland :

Süddeutfeber Handball .

Die Südwest -Gauliga pausiert .

. .. Der morgige Sonntag bringt wieder nur « in stark ver¬
kürztes Handball -Programm . Im Gau Südwest beispiels¬
weise ist „ Große Pause "

, während in Württemberg ledig¬
lich zwei Treffen angesetzt find . Auch Bayern hat nur drei
Begegnungen auf dem Programm . Allein Baden hat fast
volle Besetzung , da man hier die vier Spiele nachträgt die
am Pokalspielsonntag ausgefallen sind .

Gau Vaden : TV . Ettlingen — SV . Waldhof ; Das .
Ketsch — TV . 1862 Weinheim ; TSV . Nußloch — FK . 1908
Mannheim ; TV . Hockenheim — Tschft . Beiertheim .

Gau Württemberg : Tbd . Göppingen — TV .
Cannstatt ; Eßliuger DSV . — Tgs . Stuttgart .

Eau Bayern : Polizei Nürnberg — TW . 2ngolstadt ;
FK . Bamberg — 1860 München ; MTV . München — Polizei
München .

Bezirksklasse Wiesbaden

Staffel 9 :

NSK . Wiesbaden — Polizei -SB . Wiesbaden .
SB . 1919 Biebrich — Eintracht Wiesbaden .
Tgd . Schierstein — Tbd . Wiesbaden .

2n der Wiesbadener Staffel wurden di « eigentlich erb
am 2 . Dezember fälligen Rundenkämpfe wegen der an diesem
Tage vorgesehenen Winterhilfsspiel « auf d« n 25 . November
voroerlegt . 2n Wiesbaden treffen sich um 3 Uhr auf

dem Reichsbahnplatz NSK . und Polizei . Die augen¬
blicklich nicht sehr starke rotweiß « Lauf « rreihe wird für den
kräftigen und doch sehr beweglichen Polizeisturm kein ernst¬
liches , Hindernis -sein , wohl aber di « sichere grüne Hinter¬
mannschaft für den Angriff der NSK . ; der müßte schon
großes Glück mit Strafwürfen haben , um das Ziel öfter zu
erreichen als der Gegner . 2n Biebrich ist Eintracht
um 10 .45 Uhr auf dem Dyckerhofsplatz bei dem SV . 1919
su Gast . Di « Biebricher müssen im Sturm Ersatz stellen .
Das kann ihnen verhängnisvoll werden , wenn die Schwarz¬
roten eine befriedigende Aufstellung gefunden haben . Um
die gleich « Zeit besucht Turnerbund die Tgd . Schier¬
stei n , die sich auf dem -vertrauten Gelände am Hafen die
Gelegenheit nicht entgehen lassen wird , etwas zur Ver¬
schönerung ihres Torverhältnisses zu tun .

Bei den unteren Mannschaften spielen : Polizei
( 3 . M ) gegen Turnerbund ( 2 . M .) um 10 Uhr auf dem Tri¬
bünenfeld des Exerzierplatzes , NSK . ( 2 . M .) gegen Polizei
( 2 . M . ) um 1.30 Uhr auf dem Reichsbahnplatz und SV . 1919
Biebrich ( 2 . M . ) gegen Eintracht (2 . M .) um 9 .30 Uhr auf
dem ^Dyckerhoffplatz .

2n der Mainzer Staffel erwarten -die Kanu -
freunde um 3 Uhr auf ihrem Platz im Gelände der
früheren Unteroffizierschule den FSV . 1905 Mainz .

Di « Wiesbadener Kreisklasfen setzen am
Sonntag ans .

Einen Lehrgang für begabte Nachwuchsspieler
führt der Gau

^Südwest vom 28 . 11 . bis 2 . 12 . in Darm¬
stadt durch . Für Spielerinnen ist ein « zweitägige Weiter¬
bildung in Frankfurt vorgesehen .

Fliegengewicht : Rotholz — Rappsilber
Bantam „ . Forlanski — Stafch
Feder „ Kajnar — Aring
Leicht „ Sipinski — Schmedes
Welter „ Misiurewicz — E . Campe
Mittel „ Chmielewski — Schmittimger
Halbschwer „ Karpinski — Figge
Schwer „ Kreuz — Runge .

Wiesbadener Boxer kämpfen in Aschaffenburg .
Zum fälligen Retourkampf fährt heute Samstag eine

Wiesbadener Box -Staffel nach Aschaffenburg . Die Wies¬
badener Mannschaft ist vom Fliegen - bis Schwergewicht aur -
gestellt in der Reihenfolge : Witzel , Held , Stockenhofen ,Brand , hochermuly , Kohlt , Hachenberger und Weißenberg .
Als 2ugendliche kämpfen : Gehring , Traube und Wagner .
Die Bayern ziehen den Kampf als Städtekampf auf .
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Die Durchbruchsschlacht von Drzezmh .

Von Dionys Meyer , Wiesbaden .

6 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

vni .

Ter prächtige Führer .

Im Rate der Armeeabteilung Scheffer - Boyadel in

Chrusty - Stare wird am Morgen des 24 . November
der Entschluß gefaßt — da von Litzmann Meldungen
über den erfolgten Durchbruch noch immer nicht einge¬
gangen find — die Zange im Süden zu öffnen .

Exzellenz v . Scheffer ^ ehrt soeben von einem Morgen¬
gang zurück . In der Schweigsamkeit des winterlichen
Forstes fand er Ruhe , die letzten Ereignisse zu durchdenken
und auch neue Kraft zu sammeln und weitere Pläne
zu schmieden . Er sagt sich : bringen die nächsten Stunden
nicht die gewünschte Entspannung , so ist das Schicksal
der Armeeabteilung besiegelt . Er tritt auf die Dorf¬
straße und spricht mit den Verwundeten . Für jeden hat
er ein freundliches Wort . Er tröstet sie und sagt : „ Bald
ist

' s geschafft ! " Vor dem Stabsquartier angekommen ,
stürmen die Meldungen auf ihn ein . Majdr Füßlein
meldet : „ Die 49 . Reserve - Division kann nicht vorwärts
kommen . Sie wartet auf das Eingreifen der 50 . Reserve -

Division rechts und der Garde -Jnfanterie - Division links .
"

General v . Richthofen kehrt um 10 Uhr von der
6 . Kavallerie - Division zurück , tritt in die Bauernstube ,
sagt : „ Tie 6 . Kavallerie - Division und die Brigade Bodel -

schwingh können dem scharfen Druck von Süden und
Südosten auf die Dauer nicht standhalten und müssen
auf den Waldrand nördlich Laznowska - Wola zurück¬
genommen werden .

"

Die Gesichter werden ernst . Der Komnmndierende

sagt : „ Meine Herren , es ist kein Grund zur Besorgnis
vorhanden . Sie hörten , daß die 50 . Reserve - Tivision
angetreten ist , daß die 49 . folgt , daß die Reiterdivisionen
standhalten und die Brigade Bodelschwingh in ihrer
Angelstellung vor Rokiciny ausharrt .

"

General v . Richthofen , der für einige Augenblicke
abgerufen war , tritt wieder in den Kreis . „ Exzellenz

"
,

sagt er , „ ich habe soeben mit Graf Eberhard v . Schmettow
gesprochen , der die Lage der beiden Kavalleriedivisionen
als recht ernst darstellt . Die Stellung der Brigade Bodel¬

schwingh liegt unter stärkstem Feuer . Sie wird sich ver¬
mutlich , trotz des großen Optimismusses der Obersten ,
nicht mehr lange halten können .

" Und mit erhobener
Stimme sortfahrend :

„ Wenn die Kavalleriedivisionen den Waldrand halten
müssen , ist ihre Vernichtung sicher . Aber . . . die Reiterei

opfert sich , wenn dadurch die Armeeabteilung gerettet
werden kann , sagte mir Graf v . Schmettow zugleich
im Auftrage des Obersten von Bodelschwingh .

"

Oberst v . Massow wendet ein : „ Es bleibt zu erwägen ,
ob ein Durchbruch des Reiterkorps v . Richthofen nach
Osten der fechtenden Truppe — schlimmstenfalls unter
Verlust der Trains und Bagagen — eher Entlastung
und Rettung bringt , als das Halten des Waldrandes
bis zur völligen Vernichtung der Reiterei .

"

Oberst v . Poseck , der geniale Stabschef dös Reiter¬
korps , unterstreich ^ diese Ausführungen .

General v . Scheffer steht nachdenklich im Kreise
seiner Offiziere . Fieberhaft arbeitet sein Gehirn . Mles
an ihm ist gestraffte Disziplin . Trotz seiner 64 Jahre
hat er die Haltung eines Jünglings . Er schlägt die Augen
auf , sagt zu General v . Richthofen : „ Ist der Durchbruchs¬
befehl für die Kavalleriedivisionen vorbereitet ? "

„ Jawohl , Exzellenz . .
'

. ! Alles ist fertig , bis zum
Befehl des Anreitens . . . !"

„ Mein Stabschef , Oberst v . Poseck , kann Ew . Exzellenz
Vortrag halten .

"

Oberst v . Poseck macht an Hand der Karte die nötigen
Ausführungen . Atemlose Stille . . . Oberst v . Poseck
sagt : „ Wenn alle Stricke reißen , so gilt es den Einsatz
der gesamten Kavallerie . Die Divisionen greifen an . . .
in zwei Wellen . . . rechter Flügel . . . linker Flügel . . .
Es gibt keine andere Möglichkeit , aus dem Schlamassel
heraus zu kommen . . . Exzellenz , die Reiterei ist zum
Einhauen bereit !"

Grüßend legt er die Hand an die Mütze .
'

General v . Scheffer sinnt . . . :

„ Ich muß mir die Entscheidung für den Augenblick ,
da es den Einsatz der Reiterei gilt , Vorbehalten .

"

Die Spannung ist bis zum Punkte des Zerreißens
angelangt . Ordonnanzoffiziere jagen zur 6 . ut6 > 9 . Kaval -
lerie - Division , sie von dem bevorstehenden Todesritt
in Kenntnis zu setzen . . . .

Mitten in dieses eisige Schweigen , das über der Gruppe
der Offiziere liegt , kommen zwei Radfahrer gerast . Unter¬
offizier Älkening vom Lehr - Jnfanterie - Regiment meldet :

„ Exzellenz ! ! . . . General Litzmann hat heute früh ,
4 Uhr Brzeziny genommen !"

? ? ? ?
Ätemlofe Stille . . .
Sind wir im Märchenlande ? Geschehen noch Wunder ?

Ist hier eine griechische Bühne , wo ein deux er machine —
ein Retter aus der Not — die unverhoffte Rettung aus
allen Wolken bringt ?

Oberst v . Poseck bricht zuerst das Schweigen . Die

schweren Sorgen , die gerade auf ihm , als dem Stabs¬
chef des Reiterkorps v . Richthofen , lasteten , wandeln

sich in Freude . „ Das ist die Schicksalswende
"

,
ruft er , uud Exzellenz v . Scheffer sagt : „ Der Gott der
Deutschen ist mit uns ! Der Berg ist überschritten . Nun
ivird es leichter gehen . Die Attacke der Reiterei unter¬
bleibt !"

Erleichtert atmen die Umstehenden auf .

General Jüterbog . . . !

„ Es gibt Augenblicke , wo das höchste Wagen die größte
Weisheit ist !"

Diese Worte Carl v . Clausewitz ' "
macht

sich Freiherr v . d . Goltz zu eigen und setzt sie in die Tat
um . Er reitet mit seinem Stabe auf die Höhe 215 , süd¬
lich Zakowice . Welch ein prächtiges Bild ! Wie auf
einem Präsentierteller liegen die Batteriestellungen der

Russen da . Die Kanoniere erwarten den Angriff der

Deutschen von Süden . Erwartungsvoll stehen sie an den

Geschützen . Nach Osten ist der (Anblick offen. General
von der Goltz übersieht die Lage mit einem Ruck . . .
und handelt . „ Herr Leutnant ! reiten Sie in den Wald
und sehen nach dem Rechten . Jst Nobikow drinnen . . .
sind wir verloren ; ist er nicht drinnen , dann kostet es
die Russen Kopf und Kragen . Sei es , wie es sei , ich wag

' s .

Nach Westen — in die Dorfstraße von Zakowice bis

zum Dorfe Koluszki und dem Mrogabach — läßt er eine

Brigade einschwenken . Die Artillerie folgt dem Schützen¬
spalier auf den Fersen und verteilt sich auf den Abschnitt .

Major v . Köckritz faßt das schwere Haubitzbataillon
beim Schopf . Südlich , am Wcüdrande von Zakowice ,
stehen zwei Batterien des Hauptmanns Kunze , mit

Schußrichtung nach Norden und Nordosten .

„ Herr Hauptmann ! Schnell , schnell , kommen Sie ,
kommen Sie ! Ich zeig '

Ihnen Ziele , daß General Jüterbog
vor Freude Purzelbäume schlägt .

"

In Zakowice , vor einer Villa mit einem Türmchen ,
macht General Jüterbog halt . Hauptmann Kunze fliegt
die Wendeltreppe hinauf . Seine Pulse hämmern , sein
Auge bleibt auf den Höhen südlich vom Vorwerk Galkowek
haften . Wahrhaftig — dort stehen in einer Entfernung
von 4200 Meter die russischen Geschütze , wohl 20 an der

Zahl , am rechten Flügel sogar uneingegraben , Front
nach Süden . Nur die linke Flügelbatterie feuert . Die
Kanoniere am rechten Flügel lauern auf den Angriff
der 49 . Reserve - Division .

( Fortsetzung folgt .)

Neues aus aller Welt .

Halleneinsturz auf dem Gelände der

Brüsseler Weltausstellung .

Sechs Tote , 20 Verletzte .

Brüssel , 23 . Noo . Auf dem Gelände der Brüsseler Welt¬
ausstellung stürzte am Freitagnachmittag plötzlich eine der
beiden großen belgischen Hallen ein . Der Bau
dieser Hallen war bereits sehr weit fortgeschritten . Nach
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten wurden sechs Ar¬
beiter getötet und etwa 20 zum Teil schwer verletzt .
Zwei Personen werden noch vermißt .

Das Eisengerüst der linken Seite des ' Gebäudes ist an
drei Stellen , und zwar in einer Länge von 50 Metern und
in einer Breite von 40 Metern ein gestürzt . Man rechnet
damit , daß auch der noch stehengebliebene Teil des Gerüstes
einstürzen wird .

Die Rettungsarbeiten , an denen sich als erste die in der
benachbarten deutschen Halle beschäftigten deutschen Ar¬
beiter beteiligten , wurden durch den fast undurch¬
dringlich en Nebel , der heute nachmittag auf dem
Ausstellungsgelände herrschte , erschwert .

Drei Personen im Lastkraftwagen verbrannt

Böhmisch - Leipa , 23 . Nov . Am Donnerstagabend geriet
auf der Straße von Sukorad nach Eroß - Hubina
ein Lastkraftwagen der Liebeschitzer Brauerei in einer
Kurve aus der Fahrbahn . Der Wagen stürzte über eine etwa
acht Meter tiefe Böschung in den Straßengraben , wo er sich
überschlug und in Brand geriet . Die auf dem Führersitz be¬

findlichen drei Personen verbrannten bei leben¬
digem Leibe . Zwei weitere Mitfahrer wurden schwer
verletzt . Der Wagen brannte vollständig aus .

Die Düsseldorfer Raubmörder verhaftet . Rach einer
Mitteilung der Polizeipressestell « ist es gelungen , die bei¬
den Verbrecher , di « den Juwelier Max Schlingermann
in Düsseldorf ermordet und beraubt haben , am Freitag ,
in Köln festzunehmen . Bei den Tätern handelt es sich um
den 20jährigen Franz Otten aus Köln und den 20jährigen
Alfred Janik aus Berlin . Janik trieb sich seit längerer
Zeit ohne festen Wohnsitz in Köln herum . Otten hatte bei
seiner Festnahme eine entsicherte Selbstladepistole im Besitz ,
von der er aber infolge Überrumpelung durch die Beamten
keinen Gebrauch machen konnte . Die beiden Verhafteten
haben bereits ein Geständnis abgelegt .

Schweres Autounglück bei Freiburg i . Br . Auf der
Landstraße Freiburg — Basel , 200 Meter unterhalb S t .
Georgen ( Breisgau ) stießen am Freitagnachmittag zwei
Personenkraftwagen in voller Fahrt zusammen .
Dabei wurden zwei Personen getötet und eine
Flau schwer verletzt . Über die näheren Ursachen des
Zusammenstoßes ist noch nichts bekannt .

Unwürdiger Wnterhilfseuchfänger . Auf Antrag des
Kreisamtsleiters des Amtes für Volkswohlfahrt wurde der
verheiratete Roman Stoll in Kempten in Schutzhaft
genommen und seine Verbringung nach Dachau veranlaßt ,
weil er zur Abgeltung von 8 RM . Bierschulden in einer
Kemptener Wirtschaft zwei Zentner Kartoffeln , die seine
Familie vom Winterhilfswerk bekommen hatte , verkaufte ,

bzw . anrechnen ließ . Stoll ist Vater von vier Kindern . In
. der Trunkenheit hat er wiederholt Frau und Kinder miß¬

handelt .
Schadenfeuer im Berner Zeughaus . In einem Schuppen

des eidgenössischen Zeughauses in Bern richtete ein Brand
großen Schaden an . Außer tausend Militärfaihrrädern wur¬
den etwa 20 000 bis 30 000 Uniform stücke ver¬
nichtet bzw . stark beschädigt . Der Schaden , der auf
500 000 Franken geschätzt wird , ist durch Versicherung
gedeckt . Die Brandursache ist noch unbekannt . Die Höhe des

.Gebäudeschadens steht gleichfalls noch nicht fest .
Schnellzug Brüssel — Köln entgleist . Der Schnellzug

Brüssel — Köln mit der Zugnummer 145 ist Freitaanachmittag
in der Nähe von Landen bei Lüttich entgleist . Es
hat den Anschein , daß das Unglück glimpflich verlaufen ist .
Wie es Heißt , sind der Lokomotivführer und drei Reisende
leicht verletzt worden .

Ein neuer Finanzskaubal in Frankreich . Der Kamme r -
ausschuß für soziale Fürsorge nahm am Freitag Enthüllungen
über das Geschäftsgebahren einer Spargenossenschaft ehema¬
liger Frontkämpfer entgegen , das zu einem neuen Skandal
zu führen droht . Diese Gesellschaft , die sich „ France Mutu -
aliste " nennt , hatte 140 Millionen Franken an ein Unter¬
nehmen für bestimmte Zwecke ausgeliehen . Von diesem Be¬
trage wurde der größte Teil jedoch zur Abdeckung eines De¬
fizits einer Reederei in Boulogne für Mer und
zur Verschleierung betrügerischer Machenschaften
einer Grundstücksgesellschaft in Biarritz verwendet . An¬
gesichts dieser Enthüllungen , durch die viele Persönlichkeiten
bloßgestellt sein sollen , wurde ein Unterausschuß mit der
Nachprüfung der Angelegenheit betraut . Der Bericht des
Unterausschusses wird dem Arbeitsminister und , wenn nötig ,
dem Justizminister zur Ergreifung gerichtlicher Maßnahmen
übermittelt werden .

Stürmer
denn sie bietet dem Käufer mehr
als den realen Gegenwert - —
den seltenen Genuß einer
Rheinland - Ziga rette

die billigePniJatkrankenk ässe

Die ganze Familie
sichern wir in Gruppe Id für monatl . M . 5 .60

und vergüten hierbei Behandlungskosten .
Arzneien , Zahnfüllungen , kleine Heilmittel ,
Bestrahlungen , Krankenhauskosten , Opera¬
tionen , Geburtenhilfe , Sterbegeld . Außerdem
zahlen wir als Zusatzversicherung bei geringen
Beiträgen Krankenhaustagegeld bis zuMk . 12 .-

Drucksachen kostenlos und unverbindlich
durch die Bezirksdirektion der Deutschen
Mittelstands - Krankenkasse „ Volks -
wohP ' V . a . G . , Carl Büchel , Mainz ,
Lauterenstraße 1 , Parterre .

Freie Wahl zwischen Ärzten u . Heilkundigen .

M (Ofen unö t ) ccoß

für Union - Briketts

sparsam anerkannten

Ser —
Wir empfehlen :

klkillk Neiwatkorjchkr
in der Stadt Wiesbaden

v. Mitteftchullehrer Karl Voriager
4. Auflage • preis 75 Pfennig
Grhaftlrch in unserem Verlag und
in allen Buchhandlungen •

L . Hchelieuverg
'
sktze

VoftniSiirulLerei
IPkshaatotr SsgblSll

Prima holsteinische

Wurstwaren !
4 -Pfd . -Werbepäckchen mit sieben
verseh , gut . geräuch . Wurstwaren
3 .80 Mk . frei Haus . Wurstmac . i .
W . Just , Lokstedt - Niendorf

in Holstein .

Makulatur
zu Haden tm Tagbl .- Verlag .
Schalterhalle rechts .

Radio
Apparate
A.tle Reparatur en
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A - LERNSr
launusstraße 13
a . Rheinstraße 41

MbmöE
beste eigene Hand¬
arbeit . Rep . billig .

Hensel
Nhemstratze 62 .

Am .k Dezember 1934 . vormittags 10 Uhr wird
an der Eerichtsstelle Eerichtsstratze 2 . Zimmer 61 .
das in Wiesbaden belogene Hausgrundstück mit
Zubehör Westendstrasie 37 zwangsweise versteigert .

Das Grundstück ist herrenlos . K145
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

SGlstis Jum floiöeneii Löwe »
"

Dotzheim .

Heute Samstag , 24 . November : ---

Schlachtfest
wozu herzlich einladet

A . Wintermeyer , Wwe .

Anzeigen
im Wiesbadener Tagblatt
beleben das Geschäft !
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